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Zur Sache
Lieber Leser,
in dieser Ausgabe erfahren sie wieder 
viel Neues aus der Gemeinde. Wir können 
über erfreuliche Dinge berichten. Das neue 
Schwimmbad nimmt Gestalt an. Das Eröff-
nungsprogramm steht. Wir informieren Sie, 
was Sie erwartet und wie Sie sich für die 
Kurse anmelden können. Erfreulich auch, 
dass ein Nadelöhr behoben ist und der Ver-
kehr von der A113 nach Waltersdorf fließt. 
Auf der Erweiterung des Sportplatzes in 
Großziethen sprießt schon das Grün. Die 
Kita „Schwalbennest“ in Schönefeld wurde 
renoviert und hat ein farbenfrohes Gesicht 
erhalten. Vieles könnte noch angeführt 
werden. Aber es gibt auch Dinge, die eine 
weniger erfreuliche Entwicklung nehmen 
wie z.B. das Problem der Flugrouten, das 
heftig diskutiert wird. Bürgermeister und 
Gemeindevertretung kümmern sich darum. 
Wir werden Sie zu dieser Frage in der 
Oktoberausgabe ausführlich informieren. 
Unerfreulich auch, dass im Ortsbereich 
und in den verkehrsberuhigten Zonen 
immer wieder zu schnell gefahren wird. 
Auch dazu ein Beitrag in dieser Ausgabe. 
Außerdem gibt es interessante Neuig-
keiten aus den Ortsteilen und vielfältige 
Veranstaltungshinweise. Ich wünsche Ihnen 
viel Spaß beim Lesen.     Angela Hybsier

Endlich ist es soweit. Das werden viele ge-
dacht haben, als sie die Meldung lasen, dass 
die neue Autobahnabfahrt nach Waltersdorf 
eröffnet wurde. Am 1. September durchschnit-
ten Rainer Brettschneider, Staatssekretär im 
Ministerium für Infrastruktur und Landwirt-
schaft, Manfred Körtgen, Geschäftsführer 
Technik/BBI der Berliner Flughäfen und Bür-
germeister Dr. Udo Haase das Band auf der 
Brücke zur Abfahrt von der A113 in Richtung 
Waltersdorf. Damit wurde die Anschlussstelle 
Flughafen nach Waltersdorf zur Nutzung frei-
gegeben, und es entfallen die Umwege über 
die Anschlussstelle Schönefeld-Süd, B 96a 
und A 117. Kurz danach rollte der Verkehr 
über die Brücke, allerdings noch mit einer 
kleinen Behinderung. Durch den Regen hatten 
sich die Straßenbauarbeiten verzögert. Am 
Tag danach lief dann jedoch alles zügig. Das 
war für alle eine große Erleichterung, denn 
wegen der fehlenden Abfahrt in Waltersdorf 
hatte es in der Vergangenheit viel Kritik ge-
geben. Die Reden wurden angesichts einer 

FBS-Geschäftsführer Manfred Körtgen, Staatssekretär Rainer Brettschneider und Schönefelds 
Bürgermeister Dr. Udo Haase durchschnitten am 1. September auf der Flughafenanschluss-

stellenbrücke das Band für die Autobahnabfahrt nach Waltersdorf.

Freie Fahrt nach Waltersdorf

drohenden Regenwolke kurz gehalten. Aber 
der Tenor entsprach dem, was Staatssekretär 
Brettschneider äußerte: „Waltersdorf profitiert 
erheblich von seiner Lage im unmittelbaren 
Umfeld des BBI. Daher ist eine gute Erreich-
barkeit über die Straße wichtig für den Stand-
ort und weitere Ansiedlungen. Die Landesre-
gierung tut alles, um den Anrainerkommunen 
des Flughafens gute Entwicklungschancen 
zu verschaffen, damit Sie an der Wirtschafts-
entwicklung des BBI teilhaben können. Durch 
diese Anbindug erhöht sich die Attraktivität 
der Region.“ Er bedankte sich für die hohe 
Qualität der Arbeit. Der Bau sei eine Meister-
leistung von Planung und Logistik, ergänzte er. 
Auch für Manfred Körtgen war es ein freudiger 
Tag. Er bezeichnete die Eröffnung als einen 
weiteren Meilenstein bei der Verkehranbindung 
des Flughafens. Die Fluggäste können bei 
normalem Verkehr in einer halben Stunde 
aus der Stadtmitte zum Flughafen gelangen. 
Robert Rust, der als Ortsvorsteher des Orts-
teiles Schönefeld unmittelbar im und mit dem 

Baugeschehen um den BBI lebt, ist froh über 
die Fertigstellung der Abfahrt: „Es ist gut, 
dass der Anschluss Waltersdorf fertig ist. In 
der Zeit davor gab es mitunter chaotische 
Zustände. Um nach Waltersdorf zu kommen, 
brauchte man manchmal fast eine Stunde. 
Eine positive Sache, die uns weiter bringt.“ 
Das Projekt kostete 6 Millionen Euro und 
wurde vom Landesbetrieb für Straßenwesen 
errichtet.                                         A.H.               



Fotonachweis:
Fotos Seite 1, 5, 7 (1),12, 13, 15 (2), 16 (3), 17 (2), 18,20 
(2), 21, 24 (3), 25 (4), 27 (2), 28 (unten) Angela Hybsier; 

Grafik S. 12 Anna Hybsier

Amtsblatt der Gemeinde
Das Amtsblatt der Gemeinde Schönefeld enthält aktuelle 
Bekanntmachungen der Gemeinde sowie die Beschlüsse der 
Gemeindevertretung. Es kann bezogen werden: im Rathaus der 
Gemeinde Schönefeld, 12529 Schönefeld, Hans-Grade-Allee 
11 sowie einzeln oder im Abonnement gegen Erstattung der 
Porto- und Versandkosten. <Im Internet findes Sie es unter www.
gemeinde-schoenefeld.de/Amtsblatt

Unser Anzeigentelefon: 030 - 663 37 48
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Geburtstage September
Der Bürgermeister der Gemeinde Schönefeld gratuliert allen 

Jubilaren sehr herzlich zum Geburtstag und wünscht alles Gute!

Elsa Straub, Großziethen, zum 99.
Annelise Wilde, Großziethen, zum 98.
Wanda Sauer, Gr0ßziethen, zum 97.
Anna Maria Krone, 
Großziethen, zum 96.
Charlotte Ambrosius, 
Großziethen, zum 95.
Gerhart  Kampf, Großziethen, zum 93.
Waltraut Möller, Großziethen, zum 92.
Herta Caspareck, Großziethen, zum 91.
Hildegard Stropp, Großziethen, zum 90.
Magdalena Habernik, 
Selchow, zum 85.
Gisela Radtke, Schönefeld, zum 80.
Edith Schulz, Schönefeld, zum 75.
Brigitte Voigt, Schönefeld, zum 75.
Elisabeth Piotrowski, 
Großziethen, zum 75.
Christa Raetsch, Großziethen, zum 75.
Christa Ortner, Großziethen, zum 70.
Heinz Neuhaus, Schönefeld, zum 70.
Rainer Bartoschewski, 
Schönefeld, zum 70.
Ottmar Dittrich, Schönefeld, zum 70.
Dieter Kräge, Schönefeld, zum 70.
Rita Jaskula, Großziethen, zum 70.
Annemarie Nier, Großziethen, zum 70.
Ingrid Overhoff, Waltersdorf, zum 70.
Edda Gottschild, Großziethen, zum 70.
Christine Haußdörfer, 
Schönefeld, zum 65.

Silke Wissig, Großziethen, zum 65.
Manfred Holz, Großziethen, zum 65.
Ingeborg Köhn, 
Waßmannsdorf, zum 65.
Rainer Fischer, Schönefeld, zum 65.
Margot Wietstruck, 
Schönefeld, zum 65.
Monika Radtke, Großziethen, zum 65.
Rainer Thomas, Schönefeld, zum 65.
Lydiana Thoms, Schönefeld, zum 60.
Irmgard Bock, Waltersdorf, zum 60.
Helmut Schmidt, Schönefeld, zum 60.
Michael Sobczak, 
Großziethen, zum 60.
Brigitte Lasse, Schönefeld, zum 60.
Marianne Schulze, 
Großziethen, zum 60.
Bernd Subirge, Schönefeld, zum 60.
Erika Gast, Schönefeld, zum 60.
Siegfried Hauck, Großziethen, zum 60.
Wolfgang Müller, Waltersdorf, zum 60.
Rudi Siewerski, Waltersdor, zum 60.
Olaf Fäseke, Waltersdorf, zum 60.
Hannelore Geisler, 
Großziethen, zum 60.
Vera Dreher, Waßmannsdorf, zum 60.
Harald Schulz, 
Waßmannsdorf, zum 60.
Wolfgang Ehren, Waltersdorf, zum 60.
Arno Linke, Schönefeld, zum 60.
Renate Schmidt, Waltersdorf, zum 60.

Sitzungstermine Oktober
04.10.10, 18.00 Uhr Sitzung des Finanzausschusses
05.10.10, 18.00 Uhr  Sitzung des Bildungs- und Sozialausschusses
12.10.10, 18.00 Uhr Sitzung des Ortsbeirates Schönefeld
20.10.10, 18.30 Uhr Sitzung des Hauptausschusses
20.10.10 Sitzung des Ortsbeirates Waßmannsdorf
21.10.10, 18.30 Uhr Sitzung des Bauausschusses
26.10.10, 18.00 Uhr Sitzung des Finanzausschusses
26.10.10, 18.00 Uhr Sitzung des Bildungs- und Sozialausschusses

Sprechstunden der Polizeiwache 
Schönefeld

Seit dem 1. März 2010 wird die Sprechstunde der Poli-
zeiwache Schönefeld auf Bürgerwunsch zentral dienstags 
vom 13 bis 18 Uhr im Rathaus Schönefeld, 2. OG, Raum 
217 durchgeführt.
Einer der Revierpolizisten steht den Einwohnern als An-
sprechpartner zur Verfügung.
Außerhalb der Sprechstunde erreichen Sie:
PHK Lothar Stoldt 030 / 634 80 240 
POM´in Karina Köhler 030 / 634 80 241
POM´in Barbara Jungnickel  030 / 634 80 242
Sollten die Revierpolizisten im Einsatz sein, können Sie 
sich jederzeit beim Wachhabenden melden, der unter der 
Telefonnummer 030 / 634 80 0 erreichbar ist. Er wird 
Ihnen in jedem Fall weiterhelfen.

Sprechstunden der Schiedsstelle
Die Sprechzeiten der Schieds-
stelle der Gemeinde Schönefeld 
finden im Raum 217, 2. Etage 
im Rathaus der Gemeinde Hans-
Grade-Allee 11 in 12529 Schöne-
feld auf Vereinbarung statt.
Bitte rufen Sie bei Bedarf eine 

der folgenden Rufnummern an, 
um einen Termin zu vereinba-
ren:
Tel.: 030 633 83 27
Brigitte Bischof, Schiedsfrau
Tel.: 03379 44 46 01
Herr Fuchs, Stellvertreter
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In eigener Sache
Bitte Redaktionsschluss beachten

Die nächste Ausgabe des „Schönefelder Gemeindeanzeigers“ 
erscheint am 29. Oktober 2010. Bürger, Ortsvorsteher, 
Gemeindeverwaltung, Pfarrer und Vereinsvorsitzende, die Be-
schlüsse, Beiträge und Termine veröffentlichen möchten, geben 
ihre Zuschriften in der Gemeindevertretung Schönefeld bis zum 
15. Oktober 2010 ab.
Im Rathaus ist ein Fach eingerichtet worden.
Es besteht auch die Möglichkeit, sich direkt an Frau Hybsier, 
Fax 030/44 04 69 19, Mobil 0178/866 16 57 oder per E-mail: 
angela.hybsier@gmail.com zu wenden.

Informationen zur Gemeinde Schönefeld 

finden Sie auch auf der Internetseite:

www.gemeinde-schoenefeld.de



Informationen des Bürgermeisters

Liebe Bürgerinnen und 
Bürger der Gemeinde 
Schönefeld,
am 1. September 2010 war es 
dann endlich soweit: die Frei-
gabe des Anschlussknotens 
der A 113 in Waltersdorf 
konnte erfolgen. Pech war nur, 
dass unsere Baumaßnahme am 
Bohnsdorfer Weg auf Grund des 
nicht enden wollenden Regens 
und schlechten Wetters erst 
einen Tag danach fertig wurde. 
Das bedeutete Wartezeit und 
Stau. Aber ab 2.9.2010 lief 
dann der Verkehr wieder völlig 
normal zur Freude nicht nur der 
Waltersdorfer. In einem hatte 
der Sachgebietsleiter Tiefbau 
unseres Amtes wohl Recht: Stra-
ßenbau ist immer mit Schwie-
rigkeiten verbunden und mit 
Behinderungen und eigentlich 
passt er zu keiner Zeit!
Was mich viel mehr bewegt sind 
drei andere Themen: die Frage 
„Finanzausgleichsgesetz“ 
oder im Volksmund allgemein 
die so genannte Reichensteuer. 
Eine Sonderabschöpfung für 
abundante Gemeinden. Dazu 
zählen Schönefeld und 11 
weitere Gemeinden des Landes 
Brandenburg. Diese Zwölf sollen 
insgesamt 30 Millionen Euro zu-
sätzliche Finanzabgaben leisten. 
Vom Prinzip her lässt sich dage-
gen ja auch nichts sagen, wenn 
Reiche Armen abgeben, aber 
das Ganze muss – wenn über-
haupt - so eingeführt werden, 
dass es in einen planbaren 
Zeitraum passiert. Und es muss 
Sicherungen für solche Gemein-
den geben, die nicht auf Grund 

von Zahlungsverpflichtungen in 
Not geraten oder sich selbst 
verschulden müssen, um diese 
Last zu stemmen. Fakt ist, dass 
wenn es dann irgendwann mit 
dieser Sonderabgabe losgeht, 
werden sich unsere Investitio-
nen verlangsamen und es wird 
künftig nicht mehr in solchem 
Umfang möglich sein, wie bisher 
zu planen und zu bauen. Wir sind 
mit fast allen Landtagsfraktionen 
im Gespräch und sehen der Ent-
scheidung des Landtages nach 
diesen Treffen recht optimistisch 
entgegen.
Dann stellt sich neuerdings die 
Frage der „Altanschließer“. 
Was sich dabei die Vertreter des 
Landes oder die verantwortli-
chen Richter gedacht haben, 
weiß ich nicht. Peter Albrecht, 
der Verbandsvorsteher des 
MAWV, geht in seinem In-
terview auf die Rechtslage und 
die vor uns stehenden gesetz-
lichen Verpflichtungen ein. Wir 
wollen das Ganze nicht, aber 
das Gesetz können wir nicht 
umgehen. Ich kann Ihnen heute 
noch nicht sagen, was und vor 
allem wie wir im MAWV dem 
Ganzen Genüge tun, aber seien 
Sie versichert, dass ich es als 
Vorsitzender der Verbandsver-
sammlung des MAWV nicht 
zulassen werde, dass Dinge ge-
schehen, die man selbst kaum 
noch erklären kann. Zusätzliche 
Belastungen für die Bürger 
sind immer ein Ärgernis, aber 
in diesem Fall haben wir in der 
Verbandsversammlung noch die 
Möglichkeit, regulierend einzu-
greifen und Wege aufzuzeigen, 
die man vor den Bürgern noch 
vertreten kann.
Die Erhöhung der Grunder-
werbsteuer durch die Lan-
desregierung trifft künftig  
auch die Gemeinde Schöne-
feld. Um hier etwas abzumil-
dern, haben wir uns kurzfristig 
entschlossen, einige wichtige 
Grundstücksgeschäfte noch in 
diesem Jahr abzuwickeln. 
Der Tag der offenen Tür in 
der Großziethener Feuerwa-
che in Verbindung mit dem 
Jugendfeuerwehrtag gestalte-
te sich in diesem Jahr erneut zu 

einem besonderen Höhepunkt im 
Leben der Freiwilligen Feuerweh-
ren unserer Gemeinde.  Mandy 
Ring, die die Besucher mit einer 
fulminanten und großartigen 
Modenschau überraschte, trug 
zum Gelingen ebenso bei wie die 
Models und die vielen fleißigen 
Helfer des Fördervereins und 
die der Freiwilligen Feuerwehr. 
Besser kann man sich und seine 
Produkte kaum präsentieren. 
Hoffen wir, dass es bei weiteren 
Veranstaltungen in den anderen 
Ortsteilen unserer Gemeinde 
Fortsetzungen dieser tollen 
Show gibt.
Von vielen Bürgern werde ich 
immer wieder gefragt, wie es 
mit den Radwegen – allen voran 
unser Radweg um den Flug-
hafen herum, der so genannte 
„Runway  Nr.3“, weitergeht. 
Ehrlich gesagt, mir geht es 
zu langsam, aber schneller 
geht es aus vielen Gründen 
nicht. Hauptschwierigkeit ist 
der Grunderwerb. Einige Bürger 
wollen Traumpreise erzielen, 
andere verkaufen aus Prinzip 
nicht und wieder andere sind als 
Erbengemeinschaft nicht in der 
Lage, einheitlich zu entscheiden. 
Wir haben mit dem Bau des 
Radweges in Richtung Rudow 
zwischen dem Radweg Groß-
ziethen-Schönefeld und dem 
Radweg Schönefeld-Waßmanns-
dorf zu bauen begonnen. Er 
soll Ende Oktober fertig gestellt 
sein. Ab 4.10.2010 soll auf 
der Nordseite der Altglienicker 
Chaussee von der Autobahn 
bis zur Stadtgrenze Berlins ein 
Radweg neu gebaut werden. Mit 

vorbereitenden Baumaßnahmen 
wird in diesem Jahr am Radweg 
Kiekebusch-Waltersdorf 
(Baumfällungen) begonnen. 
Im nächsten Jahr sollen die 
Radwege Selchow-Glasow und 
Waßmannsdorf-Selchow in An-
griff genommen werden. Ganz 
schwierig gestaltet sich die 
Realisierung des Radweges 
zwischen Rotberg und Kieke-
busch. Hier muss ein Planfest-
stellungsverfahren durchgeführt 
werden, weil wir nicht ins Ei-
gentum aller Flächen für diesen 
Radweg kommen. Schade, aber 
das wird uns mindestens zwei 
Jahre aufhalten! Alle anderen 
Verbindungsteile, einschließlich 
der Fahrradfahrerbrücke über 
die Autobahn planen und bauen 
wir wie vorgesehen.
Das Beste kommt zum Schluss: 
im letzten Schönefelder habe 
ich darüber informiert, dass 
die Frage des Ärztehauses in 
unserer Gemeindevertretung ent-
schieden werden soll. Und nun ist 
eine Vorentscheidung zugunsten 
einer Zusammenarbeit mit dem 
Ernst-von-Bergmann-Klinikum in 
Potsdam getroffen worden. Das 
bedeutet: Schönefeld bekommt 
ein Ärztehaus direkt neben dem 
Rathaus und am künftigen BBI 
entsteht ein modernes Medi-
zinisches Versorgungszentrum. 
Damit verbessert sich die me-
dizinische Versorgungssituation 
unserer Bürger erheblich und 
die Attraktivität des Standortes 
Schönefeld ist um ein weiteres 
Feld erweitert worden.

Ihr Bürgermeister
Dr. Udo Haase
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Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung 
Hans-Grade-Allee 11 in 12529 Schönefeld

Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung:
Hans-Grade-Allee 11, 12529 Schönefeld
Montag 13.00 bis 15.00 Uhr
Dienstag 9.00 - 12.00 Uhr, 13.00 - 15.30 Uhr und 15.45 - 18.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 13.00 bis 15.00 Uhr
Freitag 09.00 bis 12.00 Uhr
Service-Point/Zentrale  030 / 53 67 20 0
Sekretariat Bürgermeister: 030/53 67 20 10
Dezernat I - Bürgerdienste 030/53 67 20 33
Dezernat II - Bau- und Investorenservice 030/53 67 20 55
Dezernat III - Zentrale Dienste 030/53 67 20 22
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Meilenstein bei der Verkehrsanbindung der Gewerbegebiete 
rund um den Flughafen BBI

Gemeinde Schönefeld gibt ein klares Signal für Investoren und Unternehmer
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Bürgermeister Udo Haase hat 
die heutige Sanktionierung des 
Vertrages zwischen der Flugha-
fengesellschaft und der Gemein-
de Schönefeld u.a. über die Ver-
kehrsanbindung der Gewerbege-
biete an den Flughafenzubringer 
durch die Gemeindevertretung 
begrüßt. „Das ist ein wichtiges 
Signal: Investoren und Unterneh-
mer haben jetzt Klarheit für ihre 
Investitionsentscheidungen, die 
Weichen sind gestellt und man 
kann jetzt mit dem Bau beginnen. 
Zum anderen haben die Bürger 
nun endlich Gewissheit, dass die 
Verhandlungen abgeschlossen 
sind und die Verkehrsanbindung 

zum BBI zügig angegangen 
werden wird“, sagte Haase. 
Gemeinsam mit der Flughafen-
gesellschaft hat die Gemeinde 
in den vergangenen Monaten 
einen Vertrag ausgearbeitet, 
der alle am Flughafenzubringer 
gelegenen Gewerbegebiete gut 
an den Terminal des BBI, an die 
Autobahn A113 an- sowie unter-
einander verbindet. Der Vertrag 
sieht u.a. vor, dass die Flugha-
fengesellschaft mehrere ihrer 
Flächen an die Gemeinde für den 
Bau von Straßen veräußert. Im 
Gegenzug prüft die Kommune für 
die Flughafengesellschaft zeitnah 
die Erstellung eines Bebauungs-

plans über die Flächen rechts 
und links der Haupterschlie-
ßungsstraße vor den Toren des 
BBI, das so genannte Midfield. 
Mit der am heutigen Tage statt-
gefundenen Sanktionierung durch 
die Schönefelder Gemeindever-
tretung wurde ein bedeutender 
Schritt für die weiteren Erschlie-
ßungsmaßnahmen rund um den 
BBI getan.
„Wir sind sehr zufrieden mit der 
Lösung, weil nun der von uns im 
vergangenen Jahr erstellte Be-
bauungsplan umgesetzt werden 
kann und die damit so wichtige 
Verkehrsanbindung zufrieden 
stellend gelöst ist.“ weiß Olaf 

Damm, Vorsitzender der Ge-
meindevertretung „Unser Ziel ist 
es, das wir im Dezember 2010 
den Satzungsbeschluss für den 
Bebauungsplan fassen und mit 
dem bestehenden Baurecht dann 
unmittelbar in die Umsetzung 
der Maßnahmen gehen können. 
Sofern keine Umplanungen not-
wendig werden, rechnen wir mit 
einer ungefähren Bauzeit von 
sechs Monaten. Somit könnte 
es ab Sommer 2011 eine rei-
bungslose Zu- und Abfahrt auf 
den Flughafenzubringer für die 
Gewerbegebiete gatelands und 
AirTown im Businesspark Kien-
berg geben.“

„wie zu Oma´s Zeiten“
in Dymke´s Gaststätte, Waßmannsdorf
Für 9,- Euro essen satt, 

soviel man schafft!!!
Eintritt 3,- €

Mit Live-Musik!!! 

Termine: 23. Oktober 2010
 27. November 2010
 29. Januar 2011
 26. Februar 2011
 26. März 2011

Beginn ist jeweils um 12 Uhr.
Um rechtzeitige Voranmeldung

wird dringend gebeten!!!
Telefon: 03379 / 44 42 63

Großes
Schlachtefest

Veranstaltungen für die
Schönefelder Senioren

25.10. – 29.10.2010
Fahrt ins Blaue
29.12.2010 – 2.1.2011
Fahrt zum Jahreswechsel ins 
Zittauer Gebirge

Anmeldung bei B. Pinnow
Mo. - Do. unter 030/633 80 57

Senioren aus anderen Ortsteilen 
der Gemeinde sind herzlich will-
kommen.

VHS-Kurse in Schönefeld
Die Volkshochschule Dahme-
Spreewald hat ihr umfangrei-
ches Programmangebot für 
2010/2011 veröffentlicht. Im 
Ortsteil Schönefeld findet im 
Oberstufenzentrum, Am See-
graben 81 vom 16.2.2011-
06.04.2011, jeweils mittwochs 
von 15.00 bis 18.00 Uhr ein
Copmputerkurs für Senioren 
statt. Gebühr 85 Euro

Außerdem werden Kurse für 
Digitale Fotografie & Bildbe-
arbeitung angeboten.
Vom 05.01.- 09.02.2011 und 
vom 04.05.2011 - 01.06.2011 
mittwochs jeweils von18.00 bis 
21.10 Uhr.
Gebühr: 88 Euro
Auskunft und Anmeldung 
unter: 03546/20 10 60 oder 
03375/26 25 18
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Vorgestellt: Wolfgang Katzer, Die Linke

Gemeindevertreter
Wolfgang Katzer

Persönliches
geboren 1950 in Berlin, aufge-
wachsen in Berlins Süden, seit 
35 Jahren glücklich verheiratet, 
drei erwachsene Kinder, machte 
ab 1966 eine Lehre als Flug-
zeugmechaniker, jeweils ein Stu-
dienabschluss als Ingenieur für 
Nachrichtentechnik und später 
als Ingenieur für Luftfahrzeugins-
tandhaltung, arbeitete danach in 
der Luftfahrt auf dem Flughafen 
in Schönefeld, aus beruflichen 
Gründen 1973 nach Schönefeld 
gezogen, heute tätig als tech-
nischer Betriebsleiter in einem 
Unternehmen für Instandhaltung 
von Luftfahrzeugkomponenten 
auf dem Flughafen Schönefeld
seit 1985 mit Unterbrechungen 
wegen hoher beruflicher Belas-
tung in der Gemeindevertretung 
tätig, Fraktionsvorsitzender „Die 
Linke“, Mitglied im Hauptaus-
schuss, im Bauausschuss und 
im zeitweiligen Ausschuss „Ent-
wicklung“

Mein Engagement in der Ge-
meinde
„Ich war schon in meiner Jugend, 
während der Schulzeit und auch 
im Studium immer politisch enga-
giert. Ich wollte an der Entwick-
lung der Gesellschaft teilhaben. 
Das war so in der DDR und hat 
sich nach der Wende fließend 
fortgesetzt. Wer was bewegen 
will, der muss auch etwas tun.
Ich habe mich schon immer dafür 
interessiert, die Gesellschaft mit 
zu gestalten. Da ist es nahe lie-
gend im Rahmen der Gemeinde 
mitzuwirken. Ich habe in Schöne-
feld nicht nur gewohnt sondern 
auch gearbeitet. Bei mir ist die 

Luftfahrt aus einem  Hobby zum 
Beruf geworden. Fast alles, was 
in der Gemeinde passiert, hat 
auch etwas mit dem Luftfahrt-
standort zu tun. Deshalb habe 
ich mich hier auch besonders 
engagiert, eigentlich durchge-
hend im Bereich der baulichen 
Entwicklung. Aktuell ist dies 
besonders interessant. Für mich 
ist es wichtig, dass ich mich für 
die Gemeinde bei der Erweite-
rung des Flughafens mit meiner 
Sach- und Fachkompetenz in 
Fragen Luftfahrt einbringe. Die 
Arbeit der Gemeindevertreter 
früher noch in Schönefeld, heute 
Ortsteil Schönefeld, und jetzt 
in der Gemeinde erfolgt nach 
meinem Empfinden auf hohem 
Niveau. Auch deshalb macht es 
mir Freude dort mitzuarbeiten. 
Die sachliche Zusammenarbeit 
und die Orientierung auf Ziele ist 
der rote Faden unserer Arbeit. 
Ich glaube, dass alle Gemeinde-
vertreter das gleich sehen. Wer 
als Gemeindevertreter gewählt 
worden ist, hat die Aufgabe die 
Entwicklung der Gemeinde im 
Sinne der Bürger zu steuern. Wir 
haben viele schwierige Aufgaben 
zu bewältigen, leider kann dabei 
nicht jedes einzelne Bürgerinter-
esse berücksichtigt werden.
Bei der geringen Größe der 
Gemeindevertretung muss jeder 
sich mit allen Problemen und Be-
schlüssen beschäftigen. Manch-
mal kann man einfach nicht alles 
selbst tun. Das war auch ein 
Grund, dass wir als „Die Linke“ 
uns entschieden haben, den uns 
zustehenden Sitz im Finanzaus-
schuss an den Vertreter der FDP 
abzugeben, der viel Sachkunde 
für dieses Gebiet mitbringt und 
als fraktionslos keinen Anspruch 
auf die Mitarbeit in einem Aus-
schuss hatte. Wir selbst konnten 
aus Kapazitätsgründen nicht alle 
Ausschüsse besetzen und sehen 
darin kein Problem. Wichtig ist, 
es nutzt der Gemeinde.“

Was mir in der Gemeinde 
gefällt
„Wenn ich die letzten 20 Jahre 
betrachte, gefällt mir, dass 
sich die Gemeinde sehr posi-
tiv entwickelt hat. Es hat den 
Zusammenschluss der Flugha-
fenumlandgemeinden gegeben. 
Dadurch arbeiten jetzt alle in 

eine Richtung. Unterstreichen 
möchte ich, dass es um eine 
zielgerichtete Entwicklung der 
Gesamtgemeinde um den Flug-
hafen herum geht, die wir als 
Gemeindevertreter bestimmen 
und beeinflussen.
In unserer Gemeinde gibt es eine 
dynamische Entwicklung. Viele 
Bürger sind neu zugezogen, vor 
allem in Großziethen. Bei den 
lang hier ansässigen und den 
neu zugezogenen Bürgern beste-
hen naturgemäß unterschiedliche 
Interessenlagen. Wir müssen 
Ansatzpunkte in unserer Arbeit 
finden, diese zu vereinen. Das 
ist eine sehr spannende Aufgabe, 
gleichzeitig auch eine große He-
rausforderung, denn wir wollen 
keinen zurück lassen.
Ich kann nicht erkennen, dass 
es in der Gemeindevertretung 
heute ein ausgeprägtes Ortsteil-
denken gibt, was anfänglich nach 
der Bildung der Großgemeinde 
noch vorhanden war. Es war 
nicht immer ganz leicht, dies zu 
überwinden. Die Gemeindever-
tretung setzt sich aus Bürgern 
und Bürgerinnen zusammen, die 
zum Teil schon lange miteinander 
arbeiten. Es gibt eine sehr gute 
sachliche Zusammenarbeit. Der 
größte Teil der Beschlüsse wird 
mit großer Mehrheit oder sogar 
einstimmig gefasst.
Besonders gefreut hat mich, 
dass es bereits Anfang der 90er 
Jahre klare Vorstellungen über 
die Entwicklung im heutigen 
Ortsteil Schönefeld gab. Mit 
dem Flächennutzungsplan, unter 
Begleitung des Architektur- und 
Planungsbüros von Peter Lanz, 
wurde zielstrebig auf lange Sicht 
die Entwicklung abgesteckt. Das 
war eine gute Begleitung für uns. 
Wir haben zu dieser Zeit viel Hilfe 
und Wissen erhalten, welches 
wir mit dem Start in eine andere 
Gesellschaft noch nicht hatten. 
Mit der Zusammenführung der 
Gemeinde wurden diese Planun-
gen dann fortgesetzt.
Vordergründig sehe ich meine 
Aufgabe darin, die Entwicklung 
des Ortes um den Flughafen 
herum in überlegten Schritten 
zu planen und zu begleiten. 
Die Verantwortung dafür liegt 
in der Gemeindevertretung. Wir 
entscheiden, wie Schönefeld in 

der Zukunft aussehen wird. Sehr 
hilfreich war in diesem Zusam-
menhang unser Besuch bei zwei 
Münchner Flughafengemeinden. 
Es war sehr aufschlussreich, 
wie diese Gemeinden ähnliche 
Probleme gelöst haben, vor 
denen wir heute zum Teil stehen. 
Seit kurzem besteht der zeitwei-
lige Ausschuss „Entwicklung“, 
in dem wir z.B. beraten wollen, 
an welcher Stelle wir in welcher 
Reihenfolge und in welcher Art 
Gewebeansiedlungen entwickeln 
wollen. Unser Flächennutzungs-
plan ist für die Zukunft ausgelegt, 
aber wir müssen aufpassen, und 
darin sehe ich auch meine Aufga-
be, dass die Interessen von Bür-
gern und Investoren ausgewogen 
einfließen. Wir bestimmen, was 
in unserer Gemeinde passiert. 
Ich möchte, dass sie lebenswert 
entwickelt wird, damit wir neue 
Einwohner anziehen, was durch-
aus nicht so einfach ist in einem 
lärmbelasteten Umland. Dies ist 
eine sehr reizvolle Aufgabe, an 
der ich teilhaben möchte.“

Was besser sein könnte
„Ich sehe meine Aufgabe als 
Gemeindevertreter auch darin, 
die Zusammenarbeit der Bürger 
in der Gemeinde mit der Verwal-
tung zu verbessern. Gemeinde-
vertreter sind immer der erste 
Anlaufpunkt bei Unzufriedenhei-
ten, die in der Verwaltungsarbeit 
begründet sind. Ich verstehe 
mich als Puffer und möchte auf 
die Verwaltung einzuwirken, sehr 
bürgernahe und bürgerfreundli-
che Arbeit zu leisten. Ich möchte 
den Bürgern erklären, dass in der 
Verwaltung auch nur Menschen 
sitzen und ich wünsche mir, 
dass die Verwaltung erkennt, 
dass sie Dienstleister für die 
Bürger sind und dass alle Bürger 
freundlich und sachlich Auskünfte 
erhalten.“
Wie ich die Gemeinde in der 
Zukunft sehe
„Ich sehe, dass sich hier rund 
um einen funktionierenden Haupt-
stadtflughafen eine Gemeinde 
entwickelt, in der sich möglichst 
wenig störendes Gewerbe ansie-
delt und sich viele Bürger hier 
wohl fühlen. Ich hoffe, dass wir 
die Bevölkerungszahl im Vergleich 
zu heute nahezu verdoppeln 
können. Im Vordergrund sollen 
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die Bürger stehen, sie sollen 
kurze Arbeitswege haben und ihre 
Freizeit auch als Freizeit nutzen 
können. Dazu wollen wir hier die 
Bedingungen schaffen. Das fängt 
bei der Schwimmhalle an und 

reicht bis hin zum Gymnasium.
Wir haben auf dem Weg dorthin 
noch einige schwierige Proble-
me zu lösen. Eines ist für mich 
besonders wichtig, dass wir bei 
aller wirtschaftlichen Entwicklung 

die Interessen der Bürger nicht 
vergessen. Mein Prinzip ist, dass 
die Bürger wichtiger als Geld sind 
und diesem Prinzip versuche 
ich meine Arbeit unterzuordnen. 
Wir haben in der Gemeinde viel 

erreicht, auf das wir stolz sein 
können. Das verdanken wir der 
hohen Qualität der Arbeit der Ge-
meindevertretung, die ihre Pläne 
und Projekte auch durchzusetzen 
vermag.“ 

Geschwindigkeitsmessungen in der Schulstraße, 
OT Waltersdorf – verkehrsberuhigter Bereich

Klagen von Anwohnern über 
Autofahrer, die zu schnell durch 
die Straße fahren gaben Anlass, 
Geschwindigkeitsmessungen in 
der Schulstraße durchzuführen. 
Bei den Geschwindigkeitsmes-
sungen im Nahbereich des 
Kindergartens mussten wir fest-
stellen, dass viele Erwachsene 
und Eltern unnötige Gefahren 
heraufbeschwören. Die Mes-
sungen legten offen, dass 
das Hauptproblem 1. bei den 
Eltern unserer Kindergartenkin-
der (Kita) und 2. bei den Sport-
freunden, welche den Sportplatz 
nutzen, liegt. Nicht die Anwoh-
ner fahren viel und schnell, 
sondern die Eltern, die für ihre 
Kinder Elterntaxi spielten und 
unsere aktiven Sportfreunde. 
Angesichts der Gefährdung, die 
sie selbst fahrend produzieren, 
halten es die Eltern und die 
Sportfreunde für angebracht, 
wenigstens das eigene Kind 
„sicher“ zum Kindergarten oder 
zum Sportplatz zu bringen bzw. 
abzuholen. 
Gerade unsere Kinder brauchen 
aber gute Vorbilder. So wird 
oftmals nicht vorschriftsmäßig 
geparkt oder sich an die vor-
geschriebene Geschwindigkeit 
gehalten. 
Die Schulstraße ist als ver-
kehrsberuhigter Bereich (Schritt-
geschwindigkeit, maximal 7 
km/h) angeordnet und das aus 
gutem Grund. Hier befinden 
sich unsere Kita, der Sportplatz 
und seit Juli 2010 ein Kinder-
spielplatz.  In der Hauptsache 
wird die Schulstraße wegen 
der Kita, dem Sportplatz  und 
dem Kinderspielplatz frequen-
tiert. Gerade im Bereich des 
Kinderspielplatzes, welcher zur 
Straße hin offen liegt, ist immer 
mit einem Kind zu rechnen, 
welches auf die Fahrbahn rennt.  
Einem Erwachsenen ist oft gar 
nicht bewusst, wie viele Informa-
tionen er im Verkehr aufnimmt 

Verstärkt wurden hier im Zeitraum von 14.30 – 17.30 Uhr und 18.00 – 21.00 Uhr überhöhte Geschwin-
digkeiten festgestellt.

Wir appellieren daher an alle Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer, sich aufmerksam im 
Straßenverkehr zu bewegen und sich rücksichtsvoll zu verhalten.                     D. Schulze Dezernat I

Autofahrer, Radfahrer und Fußgänger 
teilen sich die Straße

Messort: Schulstraße /  OT  Walersdorf             offene Messung

Wochen-

tag

Datum

Fahr-

zeuge 

gesamt

Fahr- 

zeuge bis 

20 km/h

%

Fahr- 

zeuge bis 

30 km/h

%

Fahr-

zeuge bis 

40 km/h 

%

Fahr- 

zeuge bis 

50 km/h

%

Di. 17.08.2010 114 45 39,5    54 47,4 13  11,5  

Mi. 18.08.2010 211 84 39.8 106 50,2 19 9 1 0,5

Do. 19.08.2010 151 56 37,1    72 47,7 19  12,6  

Fr. 20.08.2010 109 52 47,7    44 40,4 11  10,1  

Sa. 21.08.2010   79 8 10,1    40 50,6 27  34,2 4 5,1

und blitzschnell verarbeitet. 
Anders bei Kindern: Kinder re-
agieren impulsiv, denken nicht 
nach, bevor sie auf die Straße 
rennen.
Auch Wahrnehmungen und Re-
aktionen, die für die sichere 
Verkehrsteilnahme eine ent-
scheidende Rolle spielen, sind 
bei Kindern noch nicht voll 
entwickelt, wie z. B. Gehör und 
Orientierung. So fällt es Kindern 
oft schwer, rechts und links zu 
unterscheiden, mit dem Gehör 
zu erfassen, aus welcher Rich-
tung sich ein Fahrzeug nähert 
oder Entfernung und Geschwin-
digkeit von Fahrzeugen richtig 
einzuschätzen.
Es ist äußerst rücksichtslos von 
einigen Fahrzeugführern, wenn 
sie diese Straße mit 47 km/h 
befahren. Diese Straße befindet 
sich in einem Wohngebiet und 
somit können auch am Wo-
chenende Kinder den Spielplatz 
nutzen.
Warum soll erst ein schwerer 
Unfall passieren bis die Kraftfah-
rer vernünftig werden?
Auch auf Grund der baulichen 
Gegebenheit ist hier rücksichts-
voll zu fahren, da kein Fußweg 
/Radweg vorhanden ist. Fußgän-
ger und Fahrzeugführer nutzen 
die gleiche Verkehrsfläche. 

Hier unsere Auswertung:
„Achtung Kinder“ Hier geht es zum Spielplatz.
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Bekanntmachung
Durchführung der Sprachstandsfeststellung sowie der kompensatorischen Sprachförderung vor der Einschulung

Gemäß Verordnung zur Durch-
führung der Sprachstands-
feststellung und kompensa-
torischen Sprachförderung 
(SprachfestFörderverordnung 
– SfFV) vom 03. August 2009 
besteht für Kinder, die für das 
folgende Schuljahr in der Schule 
anzumelden sind und deren 
Wohnung oder gewöhnlicher 
Aufenthaltsort sich bis zum 31. 
Oktober im Jahr vor der Ein-
schulung im Land Brandenburg 
befindet, die Verpflichtung an 
dem Verfahren zur Sprachstand-

feststellung teilzunehmen.
Die Sprachstandsfeststellun-
gen und die Sprachförderkurse 
werden in den Kindertagesstät-
ten der Gemeinde Schönefeld 
durchgeführt.
Wurde ein Sprachförderbedarf 
festgestellt, besteht die Verpflich-
tung an einem Sprachförderkurs 
teilzunehmen.
Die Sprachstandsfeststellung und 
der Sprachförderkurs für Kinder, 
die in der Gemeinde Schönefeld 
keine Kindertagesstätte besu-
chen (Hauskinder und Kinder in 

Tagespflege), erfolgt für die 
Ortsteile wie folgt:

Ortsteil Großziethen in der 
Kindertagesstätte „Gänseblüm-
chen“, Ernst-Thälmann-Platz 3, 
OT Großziethen

Ortsteil Schönefeld in der Kin-
dertagesstätte „Spatzenhaus“, 
Zum Spatzenhaus 1, OT Schö-
nefeld

Ortsteile Waßmannsdorf und 
Selchow in der Kindertagesstätte 
„Storchennest“, Dorfstraße 44, 
OT Waßmannsdorf

Ortsteile Waltersdorf, Kieke-
busch und Rotberg in der 
Kindertagesstätte „Robin Hood“, 
Schulstraße 7, OT Walterdorf

Die o.g. Sprachstandsfeststel-
lungen erfolgen im Monat 
Oktober 2010. Dazu haben die 
Eltern sich mit der zuständi-
gen Kindertagesstätte bis zum 
30.09.2010 in Verbindung zu 
setzen, um den genauen Termin 
abzustimmen.

Dr. U. Haase, Bürgermeister
Schönefeld, den 02.09.2010

Terminal
Das BBI-Terminal ist das Herz-
stück des neuen Flughafens. 
Im Juli 2008 fiel der Start-
schuss für die Bauarbeiten 
am Terminal. Am 7. Mai 2010 
wurde Richtfest gefeiert. Der 
Rohbau des BBI-Terminals ist 
fertiggestellt. Als nächstes folgt 
der Innenausbau. Ende August 
2009 konnte mit der Stahlkon-
struktion des Terminal-Hallen-
daches begonnen werden. Das 
Gesamtgewicht der Stahlbau-
teile, die für das Terminaldach 
notwendig sind, liegt bei rund 
10.000 Tonnen, das schwerste 
Einzelteil wiegt 123 Tonnen. 
Zum Vergleich: Der Eiffelturm 
wiegt 7000 Tonnen.

Bahnhof 
Pünktlich zum vereinbarten Fer-
tigstellungstermin haben die 
Berliner Flughäfen den westli-
chen Bahntunnel und damit den 
letzten Teil der unterirdischen 
BBI-Bahnanlagen an die DB 
Netz AG übergeben. Die Deut-
sche Bahn hat bereits auf der 
unterirdischen Strecke mit dem 
bahntechnischen Ausbau begon-
nen. Die drei Bahnsteige des 
Bahnhofs wurden errichtet, drei 
Kilometer Gleis sind verlegt. Die 
ersten Bauzüge fahren bereits 
in den Bahnhof.

Aktueller Stand Bauarbeiten am BBI
Flugbetriebsflächen
Die Betonarbeiten an der neuen 
4.000 Meter langen Start- und 
Landebahn, den Vorfeldern und 
Rollbahnsystemen sind bis auf 
eine Vorfelderweiterung am DFS-
Tower und Restbereiche am 
Terminal abgeschlossen. Insge-
samt mehr als 1,3 Millionen Qua-
dratmeter Betonfläche zeigen 
auf, wo in Zukunft Flugzeuge, 
starten, landen und parken.

DFS-Flughafentower
Im November 2009 war Richt-
fest für den neuen Kontrollturm 
der Deutschen Flugsicherung 
am zukünftigen Flughafen BBI. 
Mit 72 Metern wird der BBI-
Tower der zweithöchste DFS-
Kontrollturm Deutschlands sein. 
Nach der Fertigstellung werden 
laut aktueller Prognose künftig 
250.000 Flugzeuge im Jahr, im 
Schnitt 700 täglich, vom Tower 
aus die Start- und Landefreiga-
be erhalten.

Feuerwachen
Der Rohbau für die Feuerwache 
West wurde im Juni 2010 fertig 
gestellt. Hier werden neben der 
Leitstelle der Flughafenfeuerwehr 
auch das Airport Control Center, 
die  Notfalleinsatzzentrale, die 
Sicherheitsleitstelle und die Leit-
stelle Technik untergebracht 

sein. Der Rohbau der Feuerwa-
che Ost wurde ebenfalls im Juni 
2010 fertig gestellt. Die Wache 
beinhaltet drei Fahrzeughallen 
mit 14 Stellplätzen für Einsatz-
fahrzeuge und dient neben der 
Brandabwehr bei Luftfahrzeugen 
in erster Linie dem Gebäude-
brandschutz des Terminals.

Technische 
Instandhaltung
Das Gebäude der technischen 
Instandhaltung wurde im Juni 
2010 im Rohbau fertiggestellt. 
Nach Fertigstellung wird das 
Gebäude Verwaltungsbereiche 
für das Technische Facility 
Management, Aviation und der 
Informations- und Kommuni-
kationstechnik zur Verfügung 
stellen sowie Werkstätten und 
das zentrale Rechenzentrum 
des neuen Flughafens beher-
bergen.

Ver- und Entsorgung 
Wasser
Die Ver- und Entsorgungsin-
frastruktur des BBI-Geländes 
wurde 2009 nach modernsten 
Umweltstandards weitgehend 
fertig gestellt. Im Jahr 2010 
erfolgt die Komplettierung und 
Gesamtfertigstellung der Netze. 
Seit Oktober 2009 steht zudem 
die erste Trinkwasserleitung für 

den BBI, über die im mittleren 
Verbrauch täglich 2.000 Kubik-
meter Trinkwasser zur Verfü-
gung gestellt werden können. 
Das entspricht dem Bedarf 
einer Kleinstadt von 21.000 
Einwohnern.

Energie
Im Juni 2010 ist der Probebe-
trieb in den neuen Energiezen-
tralen für den BBI gestartet. Die 
hochmodernen Gebäude und 
Anlagen liefern dem Airport BBI 
künftig Wärme, Kälte und Strom 
aus dem Blockheizkraftwerk 
(BHKW) sowie Notstrom.

Ausschreibungen und 
Vergaben
Bereits vor Eröffnung des 
neuen Hauptstadt-Airports BBI 
ist der Bau des Flughafens eine 
Erfolgsstory für die heimische 
Wirtschaft.
Mehr als 300 Unternehmen 
aus der Region Berlin-Branden-
burg haben bei der bisherigen 
Auftragsvergabe für den BBI 
Ausschreibungen für sich ent-
scheiden können. Wertmäßig 
gingen nahezu zwei Drittel aller 
Vergaben an regionale Unter-
nehmen. Insgesamt wurden 
bis August 2010 Aufträge im 
Wert von 1,98 Milliarden Euro 
vergeben.

Redaktionsschluss für die Oktoberausgabe des Schönefelder Gemeindeanzeigers ist 
der 15. Oktober 2010
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Interview mit dem MAWV-Verbandsvorsteher 
Wolf-Peter Albrecht zum Thema:

Altanschließer - Am Gesetz führt kein Weg vorbei
Zusätzliche Einnahmen ermöglichen künftig weitere Gebührensenkungen

Wolf-Peter Albrecht 
Verbandsvorsteher des MAWV

Am 23. Mai 2009 änderte der 
Brandenburger Landtag das bis-
herige Kommunalabgabengesetz  
(KAG) in einem entscheidenden 
Punkt. Demnach sind auch von 
den so genannten Altanschließern 
anteilige Beiträge für Investitio-
nen nach dem 3. Oktober 1990 
zu erheben. Darüber sprach der 
Gemeindeanzeiger mit dem Ver-
bandsvorsteher des Märkischen 
Abwasser- und Wasserzweck-
verbandes (MAWV), Wolf-Peter 
Albrecht.
Wer sind denn eigentlich Alt-
anschließer?
Es handelt sich dabei um die 
Eigentümer von Grundstücken, 
die bereits vor der Wende, also 
vor dem 3. Oktober 1990, an 
die zentrale leitungsgebundene 
Einrichtung für Trinkwasser und  
Schmutzwasser angeschlos-
sen waren bzw. angeschlossen 
werden konnten.
Für welche Leistungen sollen 
diese Bürger Beiträge ent-
richten?
Es geht um all die Investitionen 
nach 1990 in die öffentlichen 
Anlagen der Wasserver- und 
Schmutzwasserentsorgung, die 
für diese Grundstücke einen 
wirtschaftlichen Vorteil mit sich 
brachten.
Welche Investitionen wären 
das konkret?
Wir haben mit einem Aufwand 
von 18 Mio. Euro unsere Was-
serwerke modernisiert, um den 
über 100.000 Menschen in un-
serem Versorgungsgebiet rund 
um die Uhr eine stabile und 
qualitätsgerechte Versorgung mit 
dem Lebensmittel Nr. 1, dem 
Trinkwasser, zu sichern. Dann 
führen wir die seit Mitte der 90er 
Jahre begonnene Sanierung des 
Leitungsnetzes fort, um die 
Zahl der Versorgungsstörungen 
weiter zu mindern und damit 
die „teuren“ Wasserverluste zu 
senken. In Ablösung der Kläran-
lage Schenkendorf wurde für  die 
ordnungsgemäße Ableitung des 
Schmutzwassers Mitte der 90er 
Jahre eine Druckleitung zur Klär-
anlage Waßmannsdorf gebaut. 
Weiter sanierten wir etwa 12 km 
Kanäle, errichteten bzw. moder-

nisierten fast 30 Pumpwerke und 
bauten einen großen Schmutz-
wasserspeicher in Schenkendorf. 
Insgesamt haben wir in den 
Schmutzwasserbereich über 200  
Mio. Euro investiert.
Warum reagiert der Ver-
band erst jetzt auf das neue 
Gesetz?
Die Brandenburgische Regierung 
und der Landtag waren über 
viele Jahre der Auffassung, dass 
Altanschließer nicht zu Beiträgen 
herangezogen werden müssen. 
Deshalb gab es für uns keinen 
Grund, über Beiträge für diesen 
Personenkreis nachzudenken. 
Erst zwei Urteile des Oberver-
waltungsgerichts Brandenburg, 
die eine Gleichbehandlung von 
Alt- und Neuanschließern begrün-
deten, führten  im Mai 2009 zu 
einer Änderung des KAG. Darin 
wird die Pflicht der Aufgabenträ-
ger in der Wasserwirtschaft, zu 
denen wir als Verband gehören,  
gesetzlich festgeschrieben, Bei-
träge von den Altanschließern zu 
erheben.
Inzwischen ist aber bereits 
über ein Jahr vergangen?
Trotz des neuen Gesetzes haben 
wir weiter gehofft, dass wir diese 
finanzielle Last unseren Kunden 
nicht aufbürden müssen. Wir 
vertraten die Auffassung, dass 
eine Verjährung der Beitragsfor-
derungen für jene Bürger, deren 
Grundstück vor 1990 an die zen-
trale Kanalisation angeschlossen 
wurden oder die Möglichkeit für 
den Anschluss gegeben war, 
die beste Lösung wäre. Zumal 
es vor den Landtagswahlen 
im Herbst vergangenen Jahres  
viele Signale gab, dass die 
neue Regierungskoalition aus 
SPD und Die Linke die Situation 
der Altanschließer neu bewerten 
würde. Inzwischen haben jedoch  
Äußerungen der verantwortlichen 
Politiker aus beiden Parteien 
deutlich gemacht, dass um das 
neue KAG kein Weg führen wird. 
Wir als MAWV müssen uns jetzt 
dieser gesetzlichen Pflicht stellen 
und Beiträge von Altanschließern 
erheben.
Wie viele Kunden sind von 
dieser Regelung betroffen? 

Die Überprüfung von bisher rund 
85.000 Flurstücken ergab, dass 
wir beim Trinkwasser ca. 20.000 
Bescheide und beim Schmutz-
wasser ca. 3.500 Bescheide 
erarbeiten müssen. 
In welchem Zeitraum wird 
dies erfolgen?
Seit Anfang diesen Jahres haben 
wir damit begonnen, die Grund-
stücksdaten für Flurstücke, Ge-
schosszahlen und anrechenba-
re Flächen zu erheben. Dabei 
wurden wir von den Gemeinden 
tatkräftig unterstützt, die schnell 
und unkompliziert Daten zu den 
Bebauungs- und den Flächennut-
zungsplänen bereitstellten. Auf 
dieser Grundlage führen wir jetzt 
eine Neukalkulation der Anschluss-
beiträge für die Gesamtfläche 
durch. Über dieses Zahlenwerk 
werden dann die Mitglieder der 
Verbandsversammlung am 14. 
Oktober informiert um im Dezem-
ber einen Beschluss zu fassen, 
der uns in die Lage versetzt, mit 
der Ausfertigung der Beitragsbe-
scheide zu beginnen. Ab Januar 
2011 erhalten dann die betref-
fenden Kunden ihre Bescheide. Es 
wird jeder nachvollziehen können, 
dass sich die Erstellung von über 
20.000 Bescheiden über das ge-
samte Jahr erstrecken wird.
Das bereits angesprochene 
Gesetz enthält Optionen, wie 
die Altanschließer mit  einem 
geringeren Beitrag als die 
Neuanschließer zu belasten. 
Macht der MAWV davon Ge-
brauch?
Wie ich die Mitglieder unserer 
Verbandsversammlung kenne, 
werden wir mit den Möglichkei-
ten sehr verantwortungsbewusst 
umgehen. Und ich greife diesem 
Gremium bestimmt nicht vor, 
wenn ich mir vorstelle, dass die 
Beitragshöhe der Altanschließer 
wesentlich unter der bisherigen 
für die Neuanschließer bleiben 
wird. Das ergibt sich schon 
allein aus der Einbeziehung der 
Altanschließergrundstücke in die 
Kalkulation.
Was passiert, wenn die Bürger 
nicht zahlen können?
Unsere bisherigen Erfahrungen 
belegen, dass kein Betroffener 

Angst um sein Grundstück haben 
muss. Wir als Verband werden 
alle Möglichkeiten nutzen, um 
gemeinsam mit den Kunden zu 
bürgerfreundlichen Zahlungsfris-
ten und -modalitäten zu kommen. 
Wem also das fristgemäße Be-
gleichen der Beiträge Probleme 
bereitet, dem stehen wir mit Rat 
und Tat zur Seite. Wie auch bisher 
üblich, werden wir Stundungen an-
bieten. Wichtig ist dabei, dass die 
betroffenen Kunden sich rechtzei-
tig nach Erhalt des Bescheides an 
uns wenden.

Was passiert mit den zusätz-
lichen Einnahmen?
Wenn der MAWV  auch im Trink-
wasserbereich noch viel Geld in 
die Sanierung der Netze inves-
tieren muss und die Kreditlast 
weiter abzubauen ist, wird trotz 
dessen ein großer Teil dieser Bei-
träge zu einer Stabilisierung und  
mittelfristig zu einer Verringerung 
der Gebühren führen. 

Wann ist denn mit einer sol-
chen Gebührensenkung zu 
rechnen?
Über die Verringerung der Ge-
bühren und den Zeitpunkt  des 
Wirksamwerdens kann nur die 
Verbandsversammlung entschei-
den und auch erst dann, wenn 
die exakte Höhe der zusätzlichen 
Einnahmen fest steht und  das 
Geld verfügbar ist.

Wie werden es die Kunden 
erfahren?
Wir werden die gesamte Erhe-
bung der Altanschließerbeiträ-
ge sehr transparent gestalten. 
Dafür werden wir die Amtsblätter 
der Gemeinden, die Märkische 
Wasser Zeitung, den KW-Kurier 
und weitere in der Region er-
scheinende Publikationen nutzen 
und so die Bürger über die 
neueste Entwicklung in Sachen 
Altanschließer beim MAWV in-
formieren.
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Endlich eine Alternative zum Fitnessstudio!

Das Figurstudio nur für Frauen!
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Anwohnerinformation zu Bauarbeiten
Sperrung der Landesstraße L 400 

(Grünauer Straße/ Waltersdorfer Straße) 
zwischen Berlin-Bohnsdorf und Waltersdorf 

ab Montag, 18. Oktober 2010

Sehr geehrte Damen 
und Herren,

für den Neubau einer Straßenbrü-
cke über die östliche Schienen-
anbindung des Flughafens BBI 
wird die Landesstraße L 400 zwi-
schen der Waldstraße/Stadtgren-
ze in Bohnsdorf und der Einfahrt 
zur Fa. Metro in Waltersdorf bis 
voraussichtlich Ende März 2011 
voll gesperrt.
Die Umleitung des Kraftfahr-
zeugverkehrs erfolgt über die 
Bundesautobahn 117 zwischen 
der Anschlussstelle Waltersdorf 
und dem Autobahndreieck Trep-
tow. Die Buslinie 263 wird über 
die Siedlung Waltersdorf und 
den Schwarzen Weg umgeleitet. 
Für den allgemeinen Kraftfahr-
zeugverkehr ist der Schwarze 
Weg deshalb im Bereich der 
Straßenbrücke über die östliche 
Schienenanbindung ebenfalls bis 
voraussichtlich Ende März 2011 
gesperrt. Die Umleitungsstrecken 
sind mit der Verkehrslenkung 

Berlin, dem Bezirksamt Treptow-
Köpenick und mit der Verkehrs-
behörde des Landkreises Dahme-
Spreewald sowie der Gemeinde 
Schönefeld abgestimmt.
Radfahrer und Fußgänger können 
die Baustellenbereiche passie-
ren. Wir sind bemüht, die von 
den Bauarbeiten ausgehenden 
Störungen so gering wie mög-
lich zu halten. Trotzdem lassen 
sich Lärmbelästigungen, Behin-
derungen und Veränderungen 
im Bauablauf nicht gänzlich 
ausschließen. Dafür bitten wir um 
Verständnis.
Eine Genehmigung für diese 
Arbeiten erteilte das Eisenbahn-
Bundesamt, Außenstelle Berlin. 
Alle zuständigen Behörden 
wurden beteiligt.
Als Ansprechpartner zu diesen 
Bauarbeiten steht Ihnen die 
Arbeitsgemeinschaft Ostanbin-
dung BBI VP5 unter Telefon 030 
70761910 zur Verfügung. 
Ihre Deutsche Bahn

Einladung zur Vollversammlung 
der Jagdgenossenschaften 
Kiekebusch und Waltersdorf

Termin:  5.11.2010, 18.30 Uhr

Ort: Landgaststätte Apel
 Rotberger Dorfstraße 30
 12529 Schönefeld 
 (OT Rotberg)

Tagesordnung:
1. Beschlussfassung zur Fusio-

nierung der zwei Jagdgenos-
senschaften Kiekebusch und 
Waltersdorf

 Als Nachweis für die Ab-
stimmungsberechtigung der 
Teilnehmer muss ein aktueller 
Grundbuchauszug vorgelegt 
werden!

 Wer keinen aktuellen Grund-
buchauszug bzw. Auszug aus 
dem Liegenschaftskataster 
vorlegt oder nicht an der Voll-
versammlung teilnimmt, hat 
keine Stimmberechtigung.

 Vertreter mit Vollmacht und 
aktuellem Grundbuchauszug 
sind stimmberechtigt.

2. Weitere Vorgehensweise (ab-
hängig von der Beschlussfas-
sung)

3. Sonstiges

Dr. U. Haase, Jagdnotvorstand

Veränderte Sprechzeiten
Ombudsmann Wolfgang Died-
rich führt zusätzlich zu den 
Sprechzeiten in der Gemeinde 
Schönefeld, jeden 1. und 2. 
Dienstag im Monat Sprechzeiten 
in den  Gemeinden Schulzen-
dorf und Eichwalde durch.
Somit ändern sich die Sprech-

zeiten in Schönefeld, Hans-
Grade-Allee 11.
Diese sind nur noch am 3. und 
4. Dienstag im Monat von 
13.00 Uhr bis 15.00 Uhr.
Die Sprechzeiten jeweils am 
Mittwoch von 10.00 bis 15.00 
Uhr bleiben bestehen.
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Amtsblatt 09/2010 vom 27. August 2010
Inhaltsverzeichnis:
Amtliche Bekanntmachung
- Öffentliche Auslegung gemäß 

§ 3 Abs. 2 BauGB Bebau-
ungsplan 02/10 „Erschließung 
Kienberg“ OT Waltersdorf

- Ordnungsbehördliche Verordnung 
über das Offenhalten von Ver-
kaufsstellen aus besonderem 
Anlass für die Gemeinde Schö-
nefeld Az.: OBVOLÖ-05/2010 
vom 21.07.2010 2. Ände-
rungsverordnung der OBVOLÖ-
13/09 vom 03.12.2009

- Beschlüsse der Gemeindevertre-
tung vom 25.08.2010

Öffentliche Auslegung gemäß 
§ 3 Abs. 2 BauGB Bebauungs-
plan 02/10 „Erschließung 
Kienberg“ OT Waltersdorf
Die Gemeindevertretung der 
Gemeinde Schönefeld hat am 
25.03.2010 die Aufstellung und 
am 25.08.2010 den Entwurf 
des Bebauungsplanes 02/10 
„Erschließung Kienberg“ zur Aus-
legung beschlossen.
Der Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes 02/10 „Erschließung 
Kienberg“ mit den Teilgeltungsbe-
reichen Nord und Süd befindet 
sich in der Gemarkung Walters-
dorf, Flur 1, Flurstücke 299/1, 
299/2, 496, 500, 503 bis 505 
jeweils teilweise und Flur 2, 
Flurstücke 4/3, 368, 370, 469, 
476, 477, 510 und 512 jeweils 
teilweise südöstlich der Ortslage 
Kienberg zwischen dem Flugha-
fen BBI und der Bundesautobahn 

113 und umfasst eine Fläche von 
etwa 6,9 ha.
Die Beteiligung der Öffentlichkeit 
nach § 3 Abs. 2 BauGB findet im 
Rahmen einer öffentlichen Ausle-
gung in der Zeit vom 06.09.2010 
bis einschließlich 08.10.2010 zu 
den folgenden Zeiten:
Montag, Mittwoch u. Donnerstag 
8-12 Uhr und 13-15 Uhr
Dienstag 8-12 Uhr u. 13-18 Uhr
Freitag 8-12 Uhr
im Rathaus der Gemeinde Schöne-
feld, Hans-Grade-Allee 11, 2.OG, 
in 12529 Schönefeld statt.
Während der Auslegungsfrist 
können von jedermann Anregun-
gen schriftlich oder zur Nieder-
schrift vorgebracht werden. 
Nicht fristgerecht abgegebe-
ne Stellungnahmen können bei 
der Beschlussfassung über den 
Bebauungsplan unberücksichtigt 
bleiben. Ein Antrag nach § 47 
der Verwaltungsgerichtsordnung 
ist unzulässig, soweit mit ihm 
Einwendungen geltend gemacht 
werden, die vom Antragsteller 
in Rahmen der Auslegung nicht 
oder verspätet geltend gemacht 
wurden, aber hätten geltend 
gemacht werden können.
Schönefeld, den 27.08.2010

Dr. U. Haase
Bürgermeister

Bekanntmachungsanordnung
Hiermit wird gemäß § 3 der Kom-
munalverfassung des Landes 
Brandenburg in Verbindung mit 
der Hauptsatzung der Gemeinde 
Schönefeld jeweils in der z. Zt. 

gültigen Fassung, die Bekanntma-
chung der Gemeinde Schönefeld 
Öffentliche Auslegung gemäß § 
3 Abs. 2 BauGB Bebauungsplan 
02/10 „Erschließung Kienberg“ 
OT Waltersdorf angeordnet.
Schönefeld, den 27.08.2010

Dr. U. Haase
Bürgermeister

Ordnungsbehördliche Ver-
ordnung über das Offen-
halten von Verkaufsstellen 
aus besonderem Anlass für 
die Gemeinde Schönefeld 
Az.: OBVOLÖ-05/2010 vom 
21.07.2010 2. Änderungs-
verordnung der OBVOLÖ-
13/09 vom 03.12.2009
Der Bürgermeister der Gemeinde 
Schönefeld als örtliche Ord-
nungsbehörde
Auf Grund des § 5 Abs. 1 Satz 
2 des Gesetzes zur Neuordnung 
der Ladenöffnungszeiten vom 
27. November 2006, veröffent-
licht im Gesetz- und Verordnungs-
blatt des Landes Brandenburg 
(GVBlBbg Teil I), wird über die 
in § 3 Abs. 1 festgelegten Öff-
nungszeiten hinaus die Öffnung 
von Verkaufsstellen für den 
geschäftlichen Verkehr mit den 
Kunden sowie das gewerbliche 
Feilhalten von Waren zum Verkauf 
an jedermann in der Gemeinde 
Schönefeld durch den Bürger-
meister gemäß Beschluss der 
Gemeindevertretung der Gemein-
de Schönfeld vom 14.12.2006, 
Beschluss 0105/06, folgendes 
verordnet:

§ 1
Die Verkaufsstelle im Ortsteil 
Waltersdorf, Domäne Einrich-
tungsmärkte GmbH & Co. KG, 
kann am Sonntag den 03. Okto-
ber 2010 in der Zeit von 13.00-
18.00 Uhr geöffnet sein.
Zum 25 jährigen Bestehen einer 
Berliner POCO/Domäne Filiale 
feiern alle Berliner und Branden-
burger Filialen ein gemeinsames 
„Oktoberfest“

§ 2
Dafür ist der 10. Oktober 
2010 gemäß OBVOLÖ-13/09 
vom 03.12.2009 geschlossen 
zu halten.

§ 3
Die Vorschriften der §§ 10 und 
11 des Gesetzes zur Neuord-
nung der Ladenöffnungszeiten 
im Land Brandenburg über die 
Beschäftigungszeiten von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmern 
sind einzuhalten.

§ 4
Diese Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündung in Kraft und 
gilt bis zum 10. Oktober 2010.
Schönfeld, den 21.07.2010

Dr. U. Haase
Bürgermeister

Verkündungsanordnung
Vorstehende Verordnung über 
das Offenhalten von Verkaufsstel-
len aus besonderem Anlass für 
die Gemeinde Schönefeld wird 
hiermit verkündet.
Schönefeld, den 21.07.2010

Dr. U. Haase
Bürgermeister

Beschlüsse der Gemeindevertretung 
vom 25.08.2010

56/10 Beschluss zur Unterstützung 
einer Unternehmerinitiative 
(Angleichung des Branden-
burger Ladenöffnungsgeset-
zes an die Berliner Regelung)

57/10 Beschluss einer überplanmä-
ßigen Ausgabe (Radwegebau 
Ortsteil Waßmannsdorf)

58/10 Beschluss einer außerplan-
mäßigen Ausgabe (Sonnen-
schutz Rathaus)

59/10 Beschluss über die Vergabe 
von Straßennamen im Ortsteil 
Waßmannsdorf

60/10 Beschluss über die Abwägung 
der Stellungnahmen der Be-
hörden, sonstigen Träger öf-
fentlicher Belange und der 

Bürger zum Bebauungsplan 
02/10 „Erschließung Kien-
berg“, Ortsteil Waltersdorf 

61/10 Beschluss zur Beteiligung 
nach § 3 (2) und § 4 (2) 
BauGB zum Bebauungsplan 
02/10 „Erschließung Kien-
berg“, Ortsteil Waltersdorf

62/10 Beschluss der Satzung zum 
Bebauungsplan 01/07, Orts-
teil Schönefeld

63/10 Beschluss des Protokolls 
des Bauausschusses vom 
11.08.2010

64/10 Beschluss einer Vereinbarung 
zwischen Gemeinde Schöne-
feld und FBS (Erschließung 
Kienberg)
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Dr. Joachim Behrendt (r.) und Wigand 
Wolf Betriebsleiter und Stellvertreter 

der „Schönefelder Welle“

Interview mit Dr. Joachim 
Behrendt, Betriebsleiter 
der „Schönefelder Welle“

Wie sind Sie nach Schönefeld 
gekommen?
Ich bin regelmäßiger Zeitungsle-
ser und da ich aus dem Bereich 
Badewesen komme, interessiert 
es mich, wo neue Bäder gebaut 
werden und so habe ich erfah-
ren, dass in Schönefeld eine 
Schwimmhalle gebaut wird, die 
sportorientiert ist. Ich habe viele 
Jahre im Bereich Spaßbäder 
gearbeitet und festgestellt, dass 
alle Kinder gut rutschen, aber 
nicht alle auch gut schwimmen 
können. Es hat mich gereizt, 
eine Aufgabe im sportlichen 
Bereich zu übernehmen, und 
ich habe mich für die Stelle des 
Betriebsleiters beworben. Am 1. 
August habe ich angefangen, hier 
zu arbeiten. Ich bin auch froh, 
dass die Gemeinde so weitsichtig 
war und als meinen Stellvertre-
ter Herrn Wolf eingestellt hat. 
So können wir von Anfang an 
gemeinsam den reibungslosen 
Betriebsablauf vorbereiten.

Welchen beruflichen Hinter-
grund haben Sie?
Ich habe an der Humboldt Univer-
sität  Sport und Geografie stu-
diert und an der Sporthochschule 
in Köln im Bereich Bäderwesen 
promoviert. Es ist eine Heraus-
forderung für mich, ein Bad, 
das neu entsteht, während der 
Bauzeit zu begleiten und den Be-
trieb zum Laufen zu bringen. Ich 

habe u.a. die Leonberger Bäder 
geleitet, das sind kommunale 
Bäder und Erfahrungen sowohl 
im Management als auch im 
technischen Bereich gesammelt. 
Darüber hinaus  bin ich auch 
Schwimmmeister. Herr Wolf, der 
in Brandenburg aufgewachsen 
ist und jetzt nach Schönefeld 
gezogen ist, hat eine Ausbildung 
als Schwimmmeister gemacht 
und 2007 seine Meisterprüfung 
abgelegt.

Welches waren Ihre ersten 
Schritte hier? 
Wir haben zuerst ein Handbuch 
erarbeitet, das wir bei der 
Eröffnung dem Bürgermeister 
übergeben werden und in dem 

alle Abläufe, die mit dem Betrieb 
der Schwimmhalle zusammen 
hängen, aufgeschrieben sind. 
Wir müssen genau planen, wann 
welche Maßnahmen eingeleitet 
werden müssen, wie viel Geld  wir 
im nächsten Jahr brauchen. Eine 
Aktenordnung musste festgelegt 
und Standards formuliert werden, 
damit alles reibungslos läuft und 
wir unseren Leitsatz verwirklichen 
können: 
„Wir wollen eine sozial  orientierte 
Tarifgestaltung, ein vorbildliches 
Ordnungs- und Sicherheitskon-
zept, zielgruppenorientierte An-
gebote, besucherorientierte Öff-
nungszeiten und eine ausgezeich-
nete Servicequalität, damit dass 

Schwimmen zum Spaß wird!“

Was gibt es noch zu tun bis 
zur Eröffnung?
Es gibt noch viele Dinge zu 
tun. Veranstaltungen und Kurse 
müssen geplant werden, Pro-
spekte und Eintrittsgutscheine 
gedruckt werden. Wir brauchen 
Vorlauf, damit am Eröffnungstag 
alles glatt läuft. Wir freuen uns 
schon sehr auf die ersten Besu-
cher und am liebsten würden wir 
schon heute eröffnen. Unseren 
ersten Badegast hatten wir 
bereits. Eine Ente hat die Gele-
genheit genutzt, als das Becken 
mit Wasser gefüllt wurde, um 
die Dichtheit zu prüfen und hat 
angebadet.
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Informationen finden Sie auch auf der Internetseite unter: www.gemeinde-schoenefeld/Wohnen und Leben/Schwimmhalle.de



Schwimmbad „Schönefelder Welle“  •  Seite 13

Informationen zur Gemeinde Schönefeld 
finden Sie auch auf der Internetseite:

www.gemeinde-schoenefeld.de

Die Schönefelder Welle eröffnet am 18. Dezember 2010

Sie sollten sich diesen Termin in 
Ihren Kalender eintragen, denn an 
diesem Tag öffnen sich die Türen 
und endlich ist für uns Schönefel-
der und unsere Gäste, Schwim-
men und Baden angesagt!
Schauen Sie sich in unserer Sauna 
um. Wir nehmen die Sauna am Er-
öffnungstag, extra für Sie nicht in 
Betrieb, damit Sie - ausnahmswei-
se in Badebekleidung -Ihren ersten 
Eindruck gewinnen können. 
Wenn Sie sich mehr für die 
Technik interessieren sollten, 
dann führen wir Sie durch unsere 
„Unterwelt“. Entdecken Sie die 
Möglichkeiten und Angebote un-
seres Bades.
Die Mitarbeiter der SCHÖNEFEL-
DER WELLE und ausgewählte 
Partner werden Ihnen Angebote 
unterbreiten, von denen Sie 
von nun an Gebrauch machen 
können.
Übrigens, bei uns können Sie an 
jedem Tag, während der Öffnungs-
zeit, Ihre Bahnen schwimmen!
Wenn Sie mehr über unsere 
SCHÖNEFELDER WELLE erfahren 
möchten, besuchen Sie bitte 
unsere Seite im Internet. (www.
gemeinde-schoenefeld.de) 

Die Mitarbeiter  

Am Eröffnungstag:
Wir machen die Welle
Sondertarif am Eröffnungstag. 
Alle Besucher zahlen nur 2,50 €.
Die Nassbereiche – hinter der 
Kasse – dürfen ausschließlich in 
Badebekleidung betreten werden. 
Die Sauna bleibt außer Betrieb 
und ist zur Besichtigung freige-
geben. 
Bei der Gestaltung des Pro-
gramms, werden Vereine, Ver-
bände, Verwaltungen und Firmen 
sowie Schulen und gesellschaftli-
che Einrichtungen gleichermaßen 
berücksichtigt. 

Kursangebote
Kursbeginn 03.01.2011
Kleinkinderschwimmen & Erwach-
senen Kurse

Mo., 8 - 9 Uhr Kleinkinder
Sa., 8 - 9 Uhr Kleinkinder
Mo., 16 - 17 Uhr
Kinder ab 5 Jahre
Mi., 16 - 17 Uhr
Kinder ab 5 Jahre
Mo. u. Mi. 17 - 18 Uhr
Erwachsenen

Anfragen unter: 
i.boesel@gemeinde-schoenefeld.de

Programm
Die genaue Anfangszeit wird 
noch mitgeteilt.
Begrüßung der Gäste im Ein-
gangsbereich
Live – Musik am Beckenrand

alle 45 Minuten
• Technikführungen für Interes
 senten
im Wechsel – stündlich –  

• Fotoaktion im Badeboot
• Jag den Rekord -  Anschwim-

men der Gäste – jeweils eine 
Runde – Zeitregistrierung

• Wassergymnastik im Bewe-
gungsbecken

im Wechsel – stündlich –  
• Animationen für  alle aktiven 

Gäste
• „Perlentauchen“
• „Runden – Schwimmen“
• „Wasser – Platzwechselspiele“
• „Glücksfarbe“

20 Uhr
Ende des Badebetriebes  

Kursbeginn Februar 2010
• Gesundheitsprävention
• Fitness – Wirbelsäule
• Wassergymnastik für Senioren
• Wasser – Spiel – Sport

Di – 10.00 -12.00 Uhr Senioren
Mi – 15.00 bis 20.00 Uhr
So – 15.00 bis 18.00 Uhr

Anfragen unter: 
i.boesel@gemeinde-schoenefeld.de
Außerdem:

• Frühschwimmen zum Sonder
 tarif
• Angeleitete Spielstunden 
 für Kinder (Schwimmer)
• Saunieren für Mutter/Vater/
 Kind

Für das nächste Jahr sind u.a. 
die folgenden Veranstaltungen 
geplant:
06.04.2011 
Festival der Wassertiere 
Astrid-Lindgren-Grundschule  
Schönefeld
19.04.11
Die Schule schwimmt…!
Oberschule am Airport Schö-
nefeld
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OTTO
PARTY-SERVICE

... organisiert alles für Sie!
So können Sie Ihre Feier unbeschwert und 

stressfrei genießen.
Näheres unter Tel.: 03 37 62 / 483 30

Im Wiesengrund 21 • 12529 Schönefeld / OT Waltersdorf-Siedlung

  Kaltes Buffet und Platten    Gefüllte Spanferkel    Warme Braten 
  Bereitstellung von Personal und Geschirr    Zeltverleih

   Sie feiern einen
besonderen Tag? –
         Wir bereiten für sie ein
     besonderes Buffet!

Ambulanter Pflegedienst
Kranken- und Altenpflege

Petra Weigelt
• Selbstbestimmend leben in Privater Atmosphäre
• Betreutes Wohnen – selbstständig in eigener Wohnung
 gepflegt und umsorgt werden

Attilastraße10 • OT Großziethen • 12529 Schönefeld
Tel: 03379 / 44 85 96 • Fax: 03379 / 448597 • Funk: 0172 - 300 67 34

Unser
Anzeigen-

telefon:
663 37 48

Zuschuss bis zu 500 Euro für Ihre berufliche Weiterbildung 
Berufliche Weiterbildung ist der 
beste Schutz vor Arbeitslo-
sigkeit. Unterstützung erhalten 
Berufstätige vom Land Branden-
burg. Mit dem „Bildungsscheck 
Brandenburg“ gibt es bis zu 500 
Euro für Kursgebühren dazu. 
Den Lehrgang kann man sich 
selbst aussuchen. Er muss nicht 
unbedingt zum jetzigen Arbeits-
platz passen. Daher hilft der 
Bildungsscheck auch bei „einer 
beruflichen Neuorientierung“.
Viele Brandenburger nutzten den 
Bildungsscheck bereits und setz-
ten ihn zum Beispiel für die Erwei-
terung ihrer Englisch- und Compu-
terkenntnisse ein, für Weiterbildun-
gen im Bereich kaufmännischen 

Bereich oder um ihre Kenntnisse 
im physiotherapeutischen Bereich 
zu erweitern und für vieles mehr. 
Voraussetzung für den Erhalt des 
Bildungsschecks ist die telefoni-
sche oder persönliche Weiterbil-
dungsberatung. Die Beraterinnen 
der LASA unterstützen Sie gern 
bei der Wahl des geeigneten Bil-

dungszieles und des passenden 
Weiterbildungsangebotes. 
Das Bildungsscheck-Team er-
reichen Sie über die Hotline 
0331-600 23 33, per E-Mail: 
bildungsscheck@lasa-branden-
burg.de oder persönlich in der 
LASA Brandenburg GmbH in 
Potsdam und zu den einmal im 

Monat stattfindenden Vor-Ort-Be-
ratungen in Schönefeld, Frankfurt 
(Oder), Neuruppin, Eberswalde 
und Cottbus.
Die nächsten Beratungstermine 
vor Ort in Schönefeld:

05. Oktober 2010
Wann?  an jedem 1. Dienstag
 im Monat in der Zeit
 von 14 bis 18 Uhr
Wo? LASA Brandenburg GmbH
 Mittelstraße 7 
 12529 Schönefeld
Weitere Informationen zum Bil-
dungsscheck Brandenburg finden 
Sie auf den Internetseiten des 
MASF www.bildungsscheck.bran-
denburg.de.
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Hinweis!
Am 31. Oktober 

endet die
Sommerzeit.

Die Uhren werden
um 3.00 Uhr

um eine Stunde 
zurückgestellt.

Teilzeit- oder Pauschalkraft 
für kleines Hotel garni in 

Waltersdorf gesucht.
Tel.: 0152 2274 2205
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Ende August fand auf dem Sportplatz 
des RSV 09 Waltersdorf ein besonderes 
Turnier statt. Der FC Securitas Berlin e.V. 
veranstaltete gemeinsam mit dem Hotel 
Holiday Inn den Berlin International Airport 
den 4. Airport Cup, ein Tunier, bei dem es 
nicht vorrangig um den Sieg ging sondern 
um einen guten Zweck. Alle Erlöse des 
Turniers kamen der Stiftung KinderHerz 
zugute. Diese Stiftung will nachhaltig dazu 
beitragen, dass sich die Lebenschancen 
und die Lebensqualität herzkranker Kinder 
durch innovative medizinische Versorgung 
immer weiter verbessern können. Frau 
Sylvia Paul von der Stiftung KinderHerz 
nahm den Scheck in Höhe von 2018,19 
Euro Anfang September im Hotel Holiday 
Inn entgegen. Das Geld stammt von 
den Mitarbeitern, den Mannschaften, 
einer Tombola und der Versteigerung 
von Trikots. Bei der Gelegenheit stellte 
Hoteldirektor Thomas Tarnok das neue 
Gesicht seines Hotels vor. Mit 18 Mio. 
Euro wurde das ursprüngliche Hotel auf 
299 Zimmer erweitert, mit einem großen 
Konferenzbereich ergänzt, der technisch 
auf dem neuesten Stand ist und in dem es 
in Kürze die ersten Veranstaltungen geben 
wird. Der Wellnessbereich befindet sich 
auf der oberen Etage, ist extern erreichbar 
und wird sicherlich viele Gäste anlocken so 
wie auch die Panoramaterrasse, von der 
man einen guten Blick auf den Flughafen 

Anfang September waren bunte Luftballons am Eingang vom Autohaus Wunderlich  aufgehängt. Viele Gäste waren gekommen, um sich 
die Präsentation des neuen Skoda Fabia RS anzusehen. Das Team des Autohauses mit Claudia Wunderlich an der Spitze kümmerte 
sich um die zahlreichen Gäste und Skoda Gebietsleiter Rossberg gab Auskunft zum neuen Modell. Das Autohaus Wunderlich ist aus 
der Gemeinde nicht mehr wegzudenken. Seit 1991 in Waßmannsdorf ansässig engagiert es sich in der Gemeinde. So fördert Frau 
Wunderlich den Englischunterricht in der Kita und als Sponsor des Schönefelder Teams beim Berliner Velothon, einem Jedermann 
Radrennen, hat sich das Unternehmen einen Namen gemacht. 2010 wurde das Autohaus für seine ausgezeichnete Kundenbetreuung 
mit einem Pokal und einer Mitgliedschaft im exklusiven „Skoda Club 2010“ geehrt. 

hat. Nach dem soft opening wird jetzt noch 
an den Feinheiten gefeilt, damit zur offiziellen 
Eröffnung am 28.10.2010 die Gäste einen 
erstklassigen Service vorfinden.
v.l.n.r. Sascha Braunstein, Senior Sales 

Manager, Thomas Tarnok, Hoteldirektor, 
Sylvia Paul, Geschäftsführerin der Stiftung 
KinderHerz, Stephan Göpel, Geschäftsführer 
der Securitas, Dirk Ninnemann, Vorstandsvor-
sitzender vom FC Securitas.               A.H.



Viele gut gelaunte Gäste waren 
bei strahlendem Sonnenschein 
nach Kleinziethen zum Kürbisfest 
bei Familie Messinger gekom-
men. Auf einer Fläche von 3ha 
bauen die Messingers Kürbisse 
an. „Wir haben mal klein ange-
fangen mit 2, 3 Sorten. Jetzt 
sind es 50 verschiedene Sorten. 
Nennen kann ich die allerdings 
nicht alle. Ich hätte nicht ge-
dacht, dass sich das Fest einmal 
so ausweitet. Allein gestern 
hatten wir 1000 Gäste. Wie viele 
Kürbisse hier zu sehen sind, 
kann ich nicht genau sagen. Wir 
haben nur die in der Kürbiswelt 
gezählt und ein Ratespiel mit 

Sonniges Hof-               und Kürbisfest in Kleinziethen

Nicole Messinger in der Kürbiswelt, in 
deren Ozean auch Kürbishaie schwimmen

Die Kürbiswelt von oben 

Jenny Lowies ist eine der sechs Großziethener Tagesmütter, die bereits zum dritten Mal beim Kürbisfest 
dabei waren. Sie bastelten mit Kürbissen. Claudia Wilczewski und ihre Tochter, die bei einer Tagesmutter 

untergebracht war, haben viel Freude an der Bastelei. Sie waren an beiden Tagen auf dem Fest.

den Gästen veranstaltet. Es war 
amüsant anzusehen, wie alle Be-
sucher anfingen, die Kürbisse zu 
zählen. Es waren genau 2985. 
Für die Gewinnerin  gab es einen 
Gutschein für eine Weihnachts-
gans“, erzählt Klaus Messinger. 
Tochter Nicole hatte die Idee mit 
der Kürbiswelt und hat extra eine 
Woche Urlaub genommen, um 
die Kürbiswelt  aufzubauen. 
„Wir wollten in diesem Jahr mal 
etwas ganz Besonderes machen 
und haben eine Weltkarte aus 
Kürbissen gestaltet. Zu dritt 
haben wir eine Woche dafür 
gebraucht. Allein das Stecken 
der Fähnchen hat einen halben 
Tag gedauert. Es hat viel Spaß 
gemacht und Kürbissuppe esse 
ich immer noch gern.“ Sohn 
Daniel Messinger bediente die 
Teleskop Hebebühne und sorgte 
dafür, dass die Besucher sich 
die Welt aus der Vogelperspek-
tive ansehen konnten. 
Bei Tochter Tanja gab es eine 
Warteschlange, denn fast jeder 
wollte einen oder mehrer der 
farbenprächtigen Kürbisse mit 
nach Hause nehmen. Dass auch 
die Kleinen ihren Spaß hatten, 
dafür sorgte Anja Messinger. 
„Hier können die Kinder T-Shirts 
bemalen und der Ansturm ist 
groß“, berichtet sie, „ich habe 
auch die Kürbisgesichter gemalt. 
Es macht Spaß und ich bin immer 
wieder gern dabei.
Familie Messinger baut nicht nur 
Kürbisse an. Auf 15 Hektar wird 
Gemüse angebaut Möhren, Kartof-
feln, Radieschen, Buschbohnen. 
Alles kann man auch im Hofladen 
kaufen direkt an der Glasower 
Allee. Waltraud Przigode-Ventur 
hatte am Hofladen angehalten: 
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LEPORELLOB U C H H A N D L U N G 
IN  R U D O W

Krokusstr.91 •  P direkt in der Straße • Telefon 665 261 53
Geöffnet von  MO-FR 10—18.30, SA 9—14 Uhr 

Besuchen Sie auch unseren Webshop: www.leporello-buch.de    

LESEN.....einfach schöner

Bücher für Groß & Klein
   Schulbücher
     Lernhilfen
   Hörbücher 
DVD's, Wein und mehr...

Mietrecht
Arbeitsrecht
Ehescheidungsrecht
Zivilrecht

Bild links:
Helga Petzold (r.) hat 11 Jahre 
in Großziethen gewohnt und 
lebt ist jetzt in Buckow im 
Seniorenwohnhaus.
Ich komme jedes Jahr hier 
her. Ich esse gern Kürbis und 
wir holen unser  Obst von hier. 
Die Familie von Erika Hartwig 
(l.) wohnt in Großziethen, 
auch sie hat dort 4 Jahre lang 
gewohnt. Jetzt ist sie in das 
Seniorenwohnhaus am Buck-
ower Damm umgezogen. 
„Wir können nicht mehr so 
weit weg, sind nicht mehr 
so beweglich, aber hierher 
kommen wir immer gern. 
Es ist herrlich, diese Riesen-
kürbisse zu sehen und die 
wunderschönen Farben.“

Angelika und Klaus Messinger

„Ich bin zum ersten Mal beim 
Kürbisfest. Auf dem Weg zum 
Flughafen hatte ich am Weg Obst 
und Gemüse gekauft und habe 
den Flyer bekommen. Ich hatte 
nicht erwartet, dass dieses Fest 
in solch großem Stil statt findet. 
Es geht mir unter die Haut, mit  
wie viel Liebe und Mühe dieses 
Fest ausgerichtet wurde. Ich 
komme aus dem Staunen nicht 
heraus.“
Ein herzliches Dankeschön an 
Familie Messinger, die Mitar-
beiter des Hofes, Freunde und 
Bekannte, die Kleinziethen für 
zwei Tage in eine Kürbiswelt 
verwandelt haben.
Falls Sie das Fest verpasst haben 
und jetzt Lust auf Kürbis bekom-
men haben, dann halten Sie 
doch einfach mal an der Glaso-
wer Allee an.                       A.H.
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Heimatverein „Heimatfreunde Kiekebusch“ gegründet 

So fing alles an. Im Januar 2009 stellten Ingrid Kundoch, ihr Mann 
Dietrich und ihr Bruder Hans-Jürgen Nossack die Kiekebuscher Chro-

nik vor. Jetzt gründeten sie einen Heimatverein.

In ihrer Sitzung am 24.6.2010 
haben sich die „Heimatfreunde 
Kiekebusch“ konstituiert, dabei 
ihre Satzung beschlossen und 
in ihren Vorstand Hans-Jürgen 
Nossack als Vorsitzenden, Diet-
rich Kundoch als stellvertreten-
den Vorsitzenden sowie Ingelore 
Kundoch als Schriftführer/Kas-
senwart gewählt.
Der Satzungszweck soll ins-
besondere verwirklicht werden 
durch
• Vortragsveranstaltungen, hei-

matkundliche Wanderungen 
und Fahrten für jedermann,

• regelmäßige Familiennachmitta-
ge und andere Treffen u.a. zur 
Arbeit am Ortsfamilienbuch,

• Einrichtung und Unterhaltung 
einer Heimatstube und eines 
Heimatarchivs,

• Informationen und Schriften, 
wie Ortschronik, Ortsfamilien-
buch u.a.m.,

• Vorbereitung und Durchführung 
von Dorffesten in Zusammen-
arbeit mit dem Ortsbeirat,

• Zusammenarbeit mit anderen 
Heimatvereinen u. Verbänden.

Im Vordergrund der Vereinsarbeit 
steht gegenwärtig - wie die Kie-
kebuscher bereits vernommen 
haben – die Einrichtung einer 
Heimatstube und die Erarbeitung 

eines Ortsfamilienbuches, das als 
Fortsetzung der Ortschronik die 
Geschichte Kiekebuscher Familien 
der letzten zwei Jahrhunderte be-
schreiben und darstellen soll und 
2012 fertig gestellt werden soll.
Dazu haben wir mit einer Reihe 
„Familiennachmittage“ begonnen, 
die in der Regel monatlich an 
einem Samstag um 15.00 Uhr 
im Generationentreff in der alten 

Schule stattfindet und wozu 
ausgewählte verwandte, befreun-
dete oder benachbarte Familien 
eingeladen werden, die in Kieke-
busch angestammt waren oder 
sind. Wir stellen dabei zu diesen 
Familien anhand von Bildern und 
Dokumenten deren Ansiedlung 
und Wirken in Kiekebusch vor 
– soweit wir es wissen und 
recherchiert haben. Im Mittel-

punkt stehen Verwandtschafts- 
und familiäre Verhältnisse, die 
sich anhand von Familientafeln 
und Verwandtschaftsstammbäu-
men sowie Bildern verdeutlichen 
lassen und durch manche Episo-
de zur Belebung dieses Familien-
treffens beitragen.
Zur Vorbereitung der Famlien-
nachmittage sprechen wir mit 
diesen Familien, um insbesonde-
re Bilder und Familiendokumen-
te (z.B. Familienstammbücher, 
Alben) zu betrachten und auf 
freiwilliger Basis Daten zu erfas-
sen, die zur Auswertung für das 
Ortsfamilienbuch herangezogen 
werden können. Wo nichts Der-
artiges vorhanden ist, muß 
vieles aus dem Gedächnis, aus 
Niederschriften oder Veröffentli-
chungen rekonstruiert werden.
Wer also seine Familie im Orts-
familienbuch von Kiekebusch 
verewigen möchte, ist gern im 
Kreise der „Heimatfreunde Kieke-
busch“ gesehen. Wer uns Bilder, 
Familiendaten und ggf. Familien-
geschichten zukommen lassen 
möchte, kann sich gern mit 
Jürgen Nossack (unter 033762-
82 96 66) oder Ingelore Kundoch 
(unter 030-63 31 23 11) in Ver-
bindung setzen.

Die Heimatfreunde Kiekebusch

Der Hamburger Projektentwickler 
ECE wird gemeinsam mit der 
Steigenberger Hotels AG als 
Betreibergesellschaft ein 4-Sterne 
Superior Hotel am zukünftigen 
Hauptstadt-Airport Berlin Branden-
burg International BBI realisieren. 
Das Hotel der in Frankfurt ansäs-
sigen Steigenberger Hotels AG 
wird über 322 Zimmer, davon 27 
Suiten, verfügen. Ergänzt wird 
das Angebot durch neun hochwer-
tig ausgestattete Tagungs- und 
Veranstaltungsräume auf 1.500 
Quadratmetern Konferenzfläche, 
internationale Gastronomie und 
einen großzügigen Wellnessbe-
reich. Es liegt direkt vor dem 
Terminal im und verfügt über 
eine erstklassige Infrastruktu-
ranbindung. Die Architektur des 
Gebäudes stammt von Eike 
Becker_Architekten, Berlin. Für 
die Innenarchitektur zeichnet sich 
das Büro Markus-Diedenhofen mit 
Sitz in Reutlingen verantwortlich.

Erstes Hotelgebäude in der Airport City 

Die Besitzübergabe des 4.300 
Quadratmeter großen Grundstü-
ckes ist bereits erfolgt. Das Hotel 
soll rechtzeitig zur BBI-Inbetrieb-
nahme 2012 eröffnet werden.
Matthias Heck, Mitglied des 

Vorstands und CFO der Steigen-
berger Hotels AG: „Mit ECE und 
den Berliner Flughäfen haben wir 
starke Partner gefunden, die mit 
uns ein zukunftweisendes Flugha-
fenhotel realisieren. Die größte 

deutsche Hotelgesellschaft Stei-
genberger verfügt über eine jahr-
zehntelange Expertise in puncto 
Flughafenhotels und war mit dem 
Airport Hotel in Frankfurt 1968 
Pionier in Deutschland.“ 

Das Steigenberger Hotel in der Airport City soll zur Eröffnung mit dem 
BBI 2012 eröffnet werden. Visualisierung: Björn Rolle
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Tagesmütter bei der Sitzung des Jugendhilfeausschusses, rechts Carsten Saß, 8. von rechts hinten  
Sylvia Lehmann

Großziethener Tagesmütter qualifizierten sich erfolgreich im 
Bundesverband für Kindertagespflege

Im Rahmen der Sitzung des Ju-
gendhilfe-Ausschusses des Land-
kreis Dahme-Spreewald am 25. 
August 2010 in Lübben, wurden 
durch Sylvia Lehmann, Vorsitzen-
de des Jugendhilfe-Ausschusses 
im Landkreis Dahme-Spreewald, 
sowie durch Carsten Saß, Dezer-
nent für Bildung, Kultur, Jugend, 
Gesundheit und Soziales im 
Landkeis, die Zertifikate  „Qua-
lifizierte Tagespflegeperson im 
Bundesverband für Kindertages-
pflege“  feierlich überreicht.
Aus unserer Gemeinde erhielten 
die Tagesmütter Martina Bor-
nefeldt, Teresa Dornig, Margret 
Fuchs, Jenny Lowies, Martina 
Rückbrod sowie Anke Thiele 
dieses Zertifikat.
Vorausgegangen  für die Erlan-
gung dieses Zertifikates war 
eine umfangreiche Qualifikation 
gemäß der Qualifizierung- und 
Prüfungsordnung für Tagespflege-
personen des Bundesverbandes 
für Kindertagespflege, welche 
mit einem 2-tägigen Kolloquium 
im evangelischen Gemeindezen-
trum in Großziethen endete.
Hier mussten noch einmal alle 
Tagesmütter ihr Konzept vor-
stellen,  Arbeitsgruppen wurden 
gebildet, Vorträge gehalten, Um-
setzung in die Praxis erläutert, 
sowie eine abschließende Re-
flexion (warum das Thema, wie 
war die Zusammenarbeit in der 
Gruppe) vorgestellt.
Mitarbeiter und –innen des Ju-
gendhilfeausschusses Dahme-
Spreewald sowie des Vereins 
Familien für Kinder GmbH, be-
gleiteten an diesen Tagen die 
Tagesmütter und zum Abschluss, 
an dem dann auch die stellvertre-
tende Schönefelder Bürgermeis-
terin Dorothea Schulze sowie 

Prüfung bestanden. Tagesmütter aus Großziethen erhielten das Zertifikat „Qualifizierte Tagespflegeperson 
im Bundesverband für Kindertagespflege“. v.l.n.r. Martina Bornefeld, Anke Thiele, Martina Rückbrod, 

Jenny Lowies, Margret Fuchs (es fehlt Teresa Dornig)

der Großziethener Ortsvorsteher 
Hans-Georg Springer teilnahmen, 
konnte dann allen Teilnehmerin-
nen mitgeteilt werden, dass sie 
die Prüfung bestanden haben.

Im Anschluss daran bedankten 
sich alle Prüferinnen und Prüfer 
noch einmal bei den Tages-
müttern, wiesen daraufhin, wie 
wichtig und notwendig ihre Arbeit 

im Landkreis Dahme-Spreewald 
ist und wünschten ihnen für 
ihre Zukunft alles Gute und viel 
Freude bei ihrer Arbeit mit Tages-
pflegekindern. 
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Eine grüne Oase der Ruhe
Ein Besuch auf dem Tierfriedhof in Kiekebusch

Sieben Jahre ist es her, seit wir 
zum ersten Mal über den Tier-
friedhof in Kiekebusch berichte-
ten. Damals gab es eine große 
Ackerfläche, keinen Wasseran-
schluss und jede Menge Arbeit 
für Jürgen Krüger. Er mähte das 
Feld, schleppte Wasserkanister 
und fing an, Bäume und Sträu-
cher zu pflanzen. Die Arbeit hat 
Früchte getragen. Inzwischen 
ist hier eine grüne Oase ent-
standen, die zum Verweilen ein-
lädt. Das Konzept hatte Jürgen 
Krüger selbst entwickelt und 
auch eigenhändig realisiert. Er 
erinnert sich noch an seine erste 
Bestattung. „Die erste Tierbe-
stattung war eine Feuerbestat-
tung. Ich hatte damals noch 
wenig Erfahrung, habe Kontakte 
zu einem Krematorium für Tiere 
hergestellt und alle organisato-
rischen Dinge übernommen“, 
erzählt er. Im Laufe der Jahre 
hat sich auch eine enge Bindung 
zu seinen Klienten aufgebaut. 
„Bei der Bestattung hier auf dem 
Tierfriedhof treffe ich sie meist 
zum ersten Mal und dann im 
Laufe der Jahre kommen wir ins 

Gespräch. Hier treffen sich auch 
Leute mit ähnlichen Problemen, 
die an ihren Tieren gehangen 
haben und dann mit anderen 
Leuten in Kontakt kommen. Wer 
Tiere hat, weiß wie eng eine 
Bindung sein kann und dass der 
Verlust eines Tieres schwer sein 
kann“, führt er fort.
Auf dem Friedhof finden Hunde, 
Katzen, Meerschweinchen, Ka-
ninchen, Papageien auch Ratten 
eine letzte Ruhestätte. Junge 
Leute, Senioren, viele Singles 
lassen ihre Tiere hier bestatten. 
Die Tendenz ist eine Bestat-
tung auf der grünen Wiese, 
aber es gibt auch Einzelgräber. 
Auch Sonderwünsche wie ein 
Grabstein, Porzellanbilder oder 
Umrandungen werden erfüllt. 
Die Grabstellen werden für 
zwei Jahre vergeben, aber die 
meisten verlängern sie auf min-
destens 4 Jahre. Die Grabpflege 

übernehmen die meisten selbst. 
Besucher sind gern gesehen. 
Der Pfarrer hat vorbeigeschaut 
und auch der Schönefelder 
Bürgereister war mit Gästen da. 
Viele vorbeifahrende Fahrradfah-
rer halten an und schauen sich 
um. Geöffnet ist der Tierfriedhof 
im Sommer von 7.00-21.00 Uhr 
und im Winter von 8.00-17.00 
Uhr. Der Friedhof umfasst im 
Moment 4000 m², kann im 
Bedarfsfall noch einmal um 
die gleiche Fläche erweitert 
werden. Jürgen Krüger möchte 
einen richtigen Park gestalten. 
Das dauert noch, denn Bäume 
und Büsche brauchen Zeit zum 
Wachsen. Er möchte noch mehr 
fürs Auge tun. Am Eingang soll 
ein Knotengarten aus Buchs-
baum, entstehen. Der Anfang für 
das Gartenlabyrinth ist gemacht. 
Jetzt ist Zeit, gute Pflege und 
richtiger Schnitt nötig. Eines 

wünscht sich Jürgen Krüger 
noch: „Es wäre schön, wenn 
ich hier auch einige Skulpturen 
aufstellen könnte, die sich in 
die Umgebung einpassen und 
ein Blickfang sind. Ich hoffe, 
dass sich ein Kontakt mit einem 
Bildhauer ergibt, der Interesse 
daran hat.“ Jürgen Krüger ist 
froh darüber, dass jetzt auch 
der Busverkehr besser orga-
nisiert ist und hofft, dass die 
Gaststätte bald wieder öffnet, 
damit seine Besucher dort ein-
kehren können.                 A.H.
Der Tierfiredhof befindet sich 
in Schönefeld/OT Kiekebusch, 
Straße nach Karlshof 7.
Telefon:  03375/21 94 70
Funktelefon: 0151/16 53 05 45
Email:
info@tierfriedhof-kiekebusch.de
Weitere Informationen finden Sie 
auf der Internetseite
www.tierfriedhof-kiekebusch.de

Auf dem Gelände des Tierfriedhofs Kiekebusch ist ein kleiner Park entstanden, der zum Spaziergang einlädt.

Jürgen Krüger

Urlaub auf dem Bauernhof 
im Frankenwald
Genießen Sie Ihren Urlaub in waldreicher Umge-
bung. Ob Familienurlaub oder Entspannung zu 
zweit. Zwei Ferienwohnungen für 2 bis 6 Personen 
sowie ein separates Doppelzimmer erwarten Sie. 
Alle FeWo mit Dusche/WC, TV, Radio, Telefon.
2 Pers. 25.– €, jede weitere Person 5.– €.

� 09223-473 • www.ferienhof-poehlmann.de
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Am 2. September feierten Gertraud und Fritz Schauties 
aus Kleinziethen das seltene Jubiläum der Diamantenen 
Hochzeit. Beide lernten sich vor über 60 Jahren in 
Großziethen kennen und wurden im dortigen Standes-
amt, das 1950 noch in der damaligen Grenzstraße 
stand, getraut. Bürgermeister Dr. Udo Haase und 
Ortsvorsteher Hans-Georg Springer überbrachten im 
Namen der Gemeinde und des Ortsbeirates die herz-
lichsten Glückwünsche. Mit einem Glas Sekt wurde auf 
das Wohl und die Gesundheit der Jubilare angestoßen. 
Eine besondere Überraschung für das Brautpaar war 
die von der jüngsten Tochter kreierte riesige Marzi-
pantorte mit Baumkuchenfüllung, die allen Gästen 
besonders mundete.

Schönefelder Schulgeschichte

Klassentreffen nach 50 Jahren
v.l.n.r. Joachim Kall, Werner Schneemann, Ingried Donat, Gerhard Göbel, Bernd Ziegler, Reinhold Lehne, 

Karin Fischer, Hugo Schmiedt, Gudrun Kreisel, Herr Müller und Frau Müller

Wie sah es in Schönefeld vor 50 
Jahren aus und was ist inzwischen 
alles passiert? Einen spannenden 
Ausflug in die Geschichte mach-
ten am 4. September 9 ehemali-
ge Schönefelder Schüler und zwei 
Lehrer. Initiiert hatte das Treffen 
Bernd Ziegler, der vor 50 Jahren 
bis zur 8. Klasse zusammen 
mit den anderen die Schulbank 
gedrückt hatte, bevor sich ihre 
Wege trennten. Schon der Ort 
des Treffens, der Innenhof des 
Hotels Albergo, ließ die Gedanken 
in die Vergangenheit  wandern. 
Im vorderen Teil des Hotels war 
früher einmal der Konsum. Man 
kam schnell ins Gespräch, großes 
Rätseln gab es nicht, denn die 
meisten erkannten sich sofort, 
obwohl sie sich sehr lange nicht 
gesehen hatten. Einige das erste 
Mal nach 50 Jahren. Reihum 
ließen sie die vergangenen Jahre 
Revue passieren und berichteten 
von ihrem beruflichen Werdegang, 
privaten Geschehnissen und rede-
ten natürlich auch über ihre Schul-
zeit. Von Mathe- und Physiklehrer 
Müller und seiner Frau, die Sport 
und Biologie unterrichtet hatte, er-
fuhren sie Interessantes über ihre 
anderen Lehrer. Herr Müller hatte 
auch ein kleines Klassenbüchlein 
aus der 7. Klasse dabei, was zu 
Heiterkeit führte, denn dort waren 
noch die Noten vermerkt. Werner 
Schneemann und Reinhold Lehne 
waren gemeinsam in der Gemein-
devertretung und haben nach der 
Wende an den Veränderungen im 
Ort und der Umgebung teilge-
nommen. Werner Schneemann 
war zudem seit 1963 bei der 

Das alte Schulhaus in Schönefeld

Freiwilligen Feuerwehr und viele 
Jahre lang Ortswehrführer in 
Waßmannsdorf. 
Die alte Schule ist nur noch auf 
Fotos zu sehen. Sie stand im 
Dorfkern zwischen dem Dorf-
teich und der Kirche, wo heute 
die Fahrbahn der 96a von Waß-
mannsdorf in Richtung Bahnhof 
verläuft. Wegen des vierspurigen 
Straßenausbaus der 96a durch 
Schönefeld wurde sie im August 
2000 abgerissen. Die ehemaligen 
Schüler, die inzwischen pensio-
niert sind und ihren Ruhestand 
genießen, haben sie noch in guter 
Erinnerung. Ein Dankeschön an 
Herrn Schäfer, der das Foto zur 
Verfügung stellte.              A.H.



DAS MEHRGENERATIONENHAUS INFORMIERT:
Besondere
Veranstaltungen:
Radtour für Jedermann 
Am 1.10.10 ist eine Tour nach 
Diedersdorf geplant. Für weitere 
Informationen stehen Herr Warge-
nau unter der Tel. 030/633 23 71 
gern zur Verfügung.
Herbstspaziergang
14.10.10 um 10.00 Uhr 
Ein fantasievoller Spaziergang 
für Jung und Alt durch die Um-
gebung Schönefelds
Treffpunkt: 9.45 Uhr Mehrgene-
rationenhaus Schönefeld
Aus der Chronik geplaudert
21.10.10 um 16.00 Uhr
Ein Vortrag der Ortschronistin 
Frau Lein und Herrn Schäfer zur 
Ortschronik von Schönefeld
Buchvorstellung in der
Bibliothek
26.10.10 um 15.00 Uhr 
Karin Göpel stellt das Buch „Im 
Tal der großen Geysire“ von 
Laura Walden vor.

Wöchentliche Angebote:
Line-Dance für Erwachsene
Jeden Mittwoch von 17.00 - 19.00 
Uhr, Mehrzweckhaus, Sportraum, 
Bohnsdorfer Chaussee 34
Unter der Leitung der Tanzlehre-
rin Anne-Katrin Hagedorn können  
Country- und Westerntänze ge-
meinsam mit anderen Interessier-
ten erlernt werden.
Line-Dance für Erwachsene
Jeden Donnerstag von 19.00 bis 
20.30 Uhr
Veranstaltungssaal des Restau-
rants „Doppeldecker“, Schwal-
benweg 7
Unter der Leitung der Tanzleh-
rerin Sabine Nitschke können  
Country- und Westerntänze ge-
meinsam mit anderen Interessier-
ten erlernt werden.
Line-Dance für Kinder
Jeden Mittwoch von 16.00 bis 
17.00 Uhr
Mehrzweckhaus, Sportraum, 
Bohnsdorfer Chaussee 34
Unter der Leitung der Tanzlehre-
rin Anne-Katrin Hagedorn können  

Country- und Westerntänze ge-
meinsam mit anderen Kindern 
erlernt werden.
Kindertanz-Gruppe 
Jeden Donnerstag von 16.00 bis 
17.00 Uhr
Mehrzweckhaus, Sportraum, 
Bohnsdorfer Chaussee 34
Unter der Leitung der Tanzlehre-
rin Frau Jäger können lateiname-
rikanische Tänze gemeinsam mit 
anderen Kindern erlernt werden.
Kleinkind-Musikgruppe „Klang 
und Töne“
Jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat von 15.00 bis 16.00 Uhr
Kinderlieder, Klanggeschichten, 
Finger- und Bewegungsspiele 
für Kinder im Alter von 12 bis 24 
Monaten und ihre Eltern.

Rommé für Alt und Jung
Jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat von 15.00 bis 18.00 Uhr
Generationsübergreifende Rom-
mérunde für jedes Alter
Bibliothekscafé
Jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat von 14.00 bis 17.00 Uhr
Stöbern, Lesen, Erzählen – Ge-
mütliches Beisammensein in der 
Bibliothek des Mehrgeneratio-
nenhauses  
Seniorensprechstunde
Jeden ersten Mittwoch im Monat 
ab 15.00 Uhr
Wenden Sie sich mit Ihren Fragen 
im Servicebüro des Mehrgenera-
tionshauses an Helga Rust
Sprechstunde im Servicebüro 
des Mehrgenerationenhauses
Jeden Montag von 10-13 Uhr u. 
jeden Dienstag von 14-18 Uhr
Für die Vermittlung von Beratungs-, 
Kultur- und Weiterbildungsange-
boten sowie nachbarschaftlichen 
Hilfen und Dienstleistungen rund 
um den Haushalt und die Familie
Telefonisch sind wir zu erreichen 
unter 030 - 61 50 40 17/
Fax 030 - 61 50 42 03
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Ihr Team vom 
Mehrgenerationenhaus Schönefeld,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld

Sie erwarten ein Baby?
Wenn Sie ein Baby erwarten, 
bedeutet dieser neue Lebensab-
schnitt eine Menge Vorfreude, 
Glück und Neugierde. Aber er 
beinhaltet auch viele Fragen. 
Jede werdende Mutter und jeder 
werdende Vater sind hin und 
wieder verunsichert und hätten 
gern einen Rat von einer kompe-
tenten Fachkraft. 
Viele dieser Fragen, die Sie 
vor der Geburt Ihres Kindes 
haben, möchten wir in unserem 
Säuglingspflegekurs mit Ihnen 
gemeinsam klären. Kursinhalte 

können die Hautpflege, das  
Baden sowie eine sinnvolle und 
notwendige Erstausstattung für 
das Neugeborene sein.
Der Kurs besteht jeweils aus 
zwei Terminen, montags von 
12.00 bis 13.30 Uhr. 
Interessenten melden sich bitte 
unter der Telefonnummer 030 
62 64 09 58. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

 Ihr Team vom
Eltern-Kind-Zentrum Schönefeld,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld

Im Stillcafé haben Mütter die 
Möglichkeit in ruhiger Atmosphäre, 
sich über alle Fragen zum Thema 
Stillen und Ernährung ihres Kindes 
auszutauschen. Sie können Kon-
takte mit anderen Frauen schlie-
ßen und werden unter einfühlsa-
mer, fachkompetenter Anleitung 
bei Stillproblemen und Fragen zum 
Stillen beraten. Geschwisterkinder 
können während Ihres Besuches 
von uns betreut werden.
Außerdem haben Eltern die 
Möglichkeit, sich durch unser 
multiprofessionales Team, das 

Besuchen Sie uns im Stillcafé 
sich aus Sozialpädagogen, Klein-
kindpädagogen, Rehabilitations-
pädagogen, Psychologen und 
Erziehern zusammensetzt, auch 
bei anderen Lebens- und Erzie-
hungsfragen beraten zu lassen.
Die Teilnahme ist kostenlos! 
Besuchen Sie uns jeden Montag 
von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr im 
Eltern-Kind-Zentrum Schönefeld.

Ihr Team vom
Eltern-Kind-Zentrum Schönefeld,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld
Tel.: 030 – 62 64 09 58

Museumspädagogische Führung 
im Deutschen Technikmuseum

Am Dienstag, dem 19. Oktober 
2010, lädt das Mehrgeneratio-
nenhaus Schönefeld in Koopera-
tion mit dem Eltern-Kind-Zentrum 
zu einem Besuch im Deutschen 
Technikmuseum Berlin ein. Um 
08.45 Uhr treffen sich alle Inte-
ressierten, um sich gemeinsam 
auf den Weg zu machen. Wäh-
rend der einstündigen Führung 
werden alle Highlights des Mu-
seums besichtigt. Diesmal gibt 
es zwei Treffpunkte: Wie immer 
das Mehrgenerationenhaus Schö-
nefeld im Schwalbenweg 8 und 
für Interessierte aus Großziethen 

und Umgebung vor der Kita Son-
nenblick in Alt Großziethen 53.
Wir laden alle interessierten 
Familien, Großeltern, Kinder (in 
Begleitung von Erwachsenen), 
Senioren und Einzelpersonen 
recht herzlich ein und freuen uns 
auf einen anregenden Besuch in 
der Hauptstadt.

Ihr Team vom Mehrgeneratio-
nenhaus und Eltern-Kind-Zentrum 

Schönefeld,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld
Tel.: 030 - 61504017

Tel.: 030 – 62640958
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Informationen 
zur Gemeinde Schönefeld finden 

Sie auch auf der Internetseite:
www.gemeinde-schoenefeld.de



Angebote im Oktober
Montag, 15.00 - 17.00 Uhr
offenes Angebot
Dienstag, 16.00 - 19.00 Uhr
Kochen
1.& 3. Mittwoch 15.00-17.00 Uhr
Kreativwerkstatt
2.& 4. Mittwoch 15.00-17.00 Uhr
Spielen rund um die Welt
Mittwoch, 16.30 - 17.30 Uhr
Fahrradwerkstatt
Donnerstag 09.00 - 11.00 Uhr
Kleinkind-Eltern-Gruppe
Donnerstag, 15.00 - 18.00 Uhr
Elterncafé

Besondere Angebote
Donnerstag, 02. September 
18.00 bis 20.00 Uhr
Elternseminar

Montag, 11.10.2010
12.00 - 13.30 Uhr
Säuglingspflegekurs

Montag, 11.10.2010, 16 Uhr 
Der besondere Film

Montag, 25.10.2010
12.00 - 13.30 Uhr
Säuglingspflegekurs

Das Eltern-Kind-Zentrum 
Schönefeld informiert:

Besondere Angebote in 
den Herbstferien
1. Ferienwoche 
11.10 - 14.10.2010
16.00 - 17.00 Uhr
Keramikkurs

Donnerstag, 14.10.2010,
10.00 Uhr
Herbstspaziergang

Dienstag, 19.10.2010,
08.45 Uhr,
Museumsbesuch: 
Deutsches Technikmuseum
(Treffpunkt 08.45 Uhr)

Wir laden alle Interessierten recht 
herzlich ein und freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Wichtig: Es gibt aktuell freie Plätze 
in der Kleinkind-Eltern-Gruppe. An-
meldung über die Telefonnummer 
des Eltern-Kind-Zentrums!

Ihr Team vom
Eltern-Kind-Zentrum Schönefeld,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld
Tel.: 030 – 62 64 09 58

Bibliothek 
im Mehrgenerationenhaus

Romane, Erzählungen, Sachbücher, Kinderbücher 
Literatur für Jung und Alt

Öffnungszeiten: Jeden Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
Ausleihe kostenlos!
Wir freuen uns auf Sie!          Karin Göpel und Günter Piur

Die Eltern-Kind-Gruppen 
im Schwalbenweg 8, 

in Schönefeld informieren:
Angebote 

im Oktober
Montag, 10.00 - 11.00 Uhr

Musikzwerge

Montag, 15.00 - 16.00 Uhr
Kreativgruppe

1.& 3. Dienstag, 15.00-16.00 Uhr
Bewegungsgruppe

2.& 4. Dienstag, 15.00-16.00 Uhr
Märchengruppe
Donnerstag, 09.00 - 11.00 Uhr
Kleinkind-Eltern-Gruppe in Ko-
operation mit dem Eltern-Kind-
Zentrum Schönefeld
Freitag, 09.00 -15.00 Uhr
offenes Angebot

Besondere Angebote
Montag, 11.Oktober 2010
12.00 - 13.30 Uhr
Säuglingspflegekurs

Donnerstag, 14.Oktober 2010 
10.00 Uhr
Herbstspaziergang

Montag, 25.Oktober 2010
12.00 - 13.30 Uhr
Säuglingspflegekurs

Freitag, 29. Oktober 2010
09.00 - 11.00 Uhr 
Eltern-Kind-Frühstück
Für alle Interessierten:
Ab 01. Oktober gibt es eine 
Eltern-Kind-Gruppe in der Astrid-
Lindgren-Grundschule in Schöne-
feld in der Hans-Grade-Allee 16. 
Die Gruppe findet freitags von 
10.00 bis11.00 Uhr statt.
Wir laden alle Interessierten recht 
herzlich ein und freuen uns auf 
Ihren Besuch.
Ihr Team der Eltern-Kind-Gruppe,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld
Tel.: 030 - 62 64 09 58

Das Mehrgenerationenhaus Schö-
nefeld hatte am 08. September 
2010 zum gemeinsamen Hausko-
chen in den Jugendclub Lagune 
im Schwalbenweg 8 eingeladen. 
In Zusammenarbeit mit Frau 
Natalie Kranz aus Großziethen 
kamen die Gäste des Eltern-Kind-
Zentrums und des Jugendclubs 

zusammen, um gemeinsam zu 
kochen. Kinder und Jugendliche 
konnten bei der Zubereitung 
eines deftigen Letschos ihre 
Talente entdecken und nahmen 
dies mit Begeisterung an. Für 
die Unterstützung von Frau Kranz 
möchten wir uns hiermit herzlich 
bedanken.  

Keramikkurs
In der ersten Woche der Herbst-
ferien, vom 11. Oktober bis 14. 
Oktober, können Kinder, Eltern 
und Großeltern beim Modellieren 
mit Ton ihrer Fantasie freien Lauf 
lassen. Dieses kreative Ferienan-
gebot findet täglich von 16.00 
bis 17.30 Uhr im Eltern-Kind-
Zentrum Schönefeld statt. 

Wir laden alle interessierten Fa-
milien, Großeltern und Senioren 
recht herzlich ein und freuen uns 
auf eine schöpferische Ferien-
zeit.                   Ihr Team vom
Eltern-Kind-Zentrum Schönefeld,
Kindheit e.V., Schwalbenweg 8, 

12529 Schönefeld
Tel.: 030 – 62 64 09 58

Buchvorstellung in der Bibliothek
Karin Göpel stellt am 26.10.10 
um 15.00 Uhr eines der neuen 
Bücher aus der Bibliothek im 
Mehrgenerationenhaus, Schwal-
benweg 8 vor. „Im Tal der 
großen Geysire“, das Buch 
von Laura Walden erzählt vom 
achten Weltwunder und dem 
Zauber der Liebe – eine Fa-

miliensage aus dem Land der 
weißen Wolke. Zu einem ge-
meinsamen Einblick in dieses 
Buch laden wir Sie recht herz-
lich ein. Diese, wie auch wei-
tere Bücher können nach der 
Veranstaltung gern kostenlos 
ausgeliehen werden. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch!
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Unser Anzeigentelefon / Fax:
030 - 664 41 85
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Tag der offenen Tür 
und Jugendfeuerwehrtag 

in Großziethen

Oliver Nisse, Dennis Schwinkowski, Bennet Greulich, Sarah Schwarz, Florian Eckstein, Chris Hilgendorf, Nicolai Winster (v.l.n.r.) wurden aus 
der Jugendfeuerwehr in die Einsatzabteilung der Ortswehr übernommen. Gemeindewehrführer Udo Schukat gratuliert und überreicht den 

Helm, den sie bei ihren künftigen Einsätzen tragen werden.

Kati Hoffmann erhält vorbildliche Erst Hilfe von Sohn Florian. Er ist 
seit fünf Jahren bei der Jugendfeuerwehr in Schönefeld und will auf 

jeden Fall dabei bleiben.

An der hydraulischen Schere durften sich nur die Großen versu-
chen. Sie ist ein wichtiges Gerät, das bei technischer Hilfeleistung 

benötigt wird.



Feuerwehr  •  Seite 25

Patrick Hermann, der seit 4 
Jahren bei der Jugendfeuerwehr 
mitmacht, zeigt, wie man einen 

Kreuzknoten knüpft.

Seit wann gibt es den Jugend-
feuerwehrtag? 
Den Jugendfeuerwehrtag gibt 
es schon länger, aber nachdem 
wir vor 16 Jahren den Förder-
verein gegründet haben, hat es 

sich zu einer schönen Tradition 
entwickelt, dass der Förderver-
ein einen Jugendfeuerwehrtag 
organisiert. Heute ist auch ein 
ganz besonderer Tag, denn wir 
öffnen die Türen unserer neuen 

Etwas Besonderes hatten sich die Waßmannsdorfer Feuerwehrleute einfallen lassen. Sie kamen im 
Traditions-Barkas. Der war als Einsatzfahrzeug von 1969-1992 in Waßmannsdorf, wurde dann nach 
Kiekebusch abgegeben und kehrte 2008 wieder zurück. Mit viel Liebe und der Unterstützung des 
Fördervereins wurde er restauriert und strahlt im originalen Rot. Michael Schwarz, Benjamin Becker, 

Steffen Janke, Christian Schneemann (v.l.n.r.)

Kurz nachgefragt bei Dietmar Schoelkopf, 
Vorsitzender des Fördervereins der FFW Großziethen

modernen Feuerwache für die 
Bevölkerung. 
Wie finanziert der Verein 
solche Veranstaltungen?
Der Förderverein finanziert alles 
über Spenden. Ich kümmere 

mich selbst darum und bin immer 
bemüht, Spender zu finden, die 
den Verein unterstützen. Wir 
haben einen Stamm von Spen-
dern, bei denen ich mich bedan-
ken möchte. Wir freuen uns aber 
auch über neue Spender.
Was passiert heute am Ju-
gendfeuerwehrtag?
Heute werden keine Wettkämpfe 
stattfinden. Die Jugendfeuerweh-
ren werden an einzelnen Statio-
nen Übungen vorführen in Erster 
Hilfe, technische Hilfeleistung 
und Löschübungen vorführen. 

Niklas Radig interessierte sich für die Ausrüstung und probierte einen Schutzhelm auf. Das goldfarbene 
Visier schützt im Einsatzfall das Gesicht vor Verbrennungen.



Neues in unserer Kita „Schwalbennest“
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Dieses Jahr sollte unsere „Kita 
Schwalbennest“ modernisiert 
und verschönert werden. Der 
größte Wunsch der Erziehe-
rinnen, - die Markisen für die 
Terrasse und Sonnenrollos für 
die erste Etage -, wurde noch im 
Mai erfüllt. Die Arbeiten wurden 
von der Firma Perlwitz in Zusam-
menarbeit mit der Elektrofirma 
Ulrich durchgeführt und konnten 
bereits nach einer Woche fertig 
gestellt werden.
Als nächstes wurde der Außen-
bereich durch eine Graffiti-Bema-
lung verschönert. Besucher  und 
Spaziergänger zeigten während 
der Arbeiten großes Interesse 
an der außergewöhnlichen Art 
der Gestaltung.
Bei laufendem Kitabetrieb und 
hochsommerlichen Temperatu-
ren wurde eine komplett neue 
Heizungsanlage durch die Firma 
Harald Schmidt aus Schwerin/
Teupitz verlegt. Dabei wurden 
neue Rohre und neue Heizkörper 
eingebaut. Es wurde gebohrt, 
geschweißt, gefegt und wieder 
gebohrt. Die neuen Heizkörper 
im Glasflur sind mit einer Sitz-
bank ausgestattet, die für die 
Kinder besonders praktisch und 
schön anzusehen sind.
Nach Abschluss dieser Arbeiten 
kam die Malerfirma Dieter Ihl aus 
Schönwald und gab dem neuen 
Gesicht der Kita noch den krö-
nenden Abschluss. Der gesamte 
Eingangsbereich leuchtet nun in 
hellen, freundlichen Farben. Auch 
die Garderoben, das Treppenhaus 
und der Küchentrakt wurden neu 
gestrichen. Die Arbeiten verliefen 
ebenfalls während des laufen-
den Betriebes und dank guter 
Absprachen kam es zu wenigen 
Einschränkungen.
Abschließend bekam unsere 
Kita noch eine umfassende 
Grundreinigung, so dass das 

Das farbenfrohe neue Gesicht der Kita  „Schwalbennest“

ganze Haus nun wieder glänzt.

Zwischenzeitlich fand trotz Mo-
dernisierungsarbeiten das jährli-
che Sommerfest in der Kita mit 
Rasselumzug und anschließen-
dem Grillfest statt. Außerdem 
wurde die Kita-Leiterin Frau 
Seyd in einer feierlichen Runde 
in den wohlverdienten Ruhe-
stand verabschiedet.

Trotz Schmutz, Lärm und Ein-
schränkungen und an manchen 
Tagen auch mal überstrapa-
zierten Nerven, wurde eine 
sehr gute Arbeit in unserer Kita 
verrichtet. Wir danken allen 
Firmen für die tolle Arbeit, den 
Eltern für das aufgebrachte 
Verständnis und nicht zuletzt 
auch. unseren Erzieherinnen für 
ihre reibungslose pädagogische 
Arbeit während der Bauzeit.

Mit neuem Gesicht und frischem 
Glanz starten wir jetzt in das 
neue Kitajahr durch.

Familie Preußner, im Namen 
der Kita „Schwalbennest“

Herbstfeuer in Waßmannsdorf
Wir beginnen mit dem Fackel-
umzug für Groß und Klein 
und anschließend kann man 
sich am Feuer mit Musik und 
Versorgung von Grill und Fass 
zünftig wärmen. Wir backen 
auch wieder Stockbrot. 

Wir freuen uns auf alle Gäste.

Der Förderverein Freiwillige Feu-
erwehr Waßmannsdorf e.V. lädt  
herzlich ein zum traditionellen

H e r b s t f e u e r
Feuerwache in Waßmannsdorf

am Freitag 
den 8.Oktober 2010

um 18.30 Uhr

 Die neuen Heizkörper im Flur sind mit praktischen Sitzbänken 
ausgestattet. 

Informationen zu den Kitas in der 

Gemeinde Schönefeld finden Sie unter 

www.gemeinde-schoenefeld.de/
wohnen und Leben/Bildung
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Sonne, neue Trikots und ein hoher Sieg  
Was will man mehr…

Torwart Florian Heinrich bedankt sich bei Sponsor Willi Belger, der 
erklärt sein Engagement so: „Ich sponsere die Mannschaft schon 
von Anfang an. Ich habe selbst vor 55 Jahren bei WSZ Traktor Waß-
mannsdorf gespielt. Da freut man sich, wenn das alles wieder auflebt. 
Wir haben hier mit dem Sportplatz und der Mehrzweckhalle viele 
Möglichkeiten für sportliche Betätigung geschaffen. Es wird schöner 

und da wächst man mit und ich leiste gern einen Anteil dazu.“

Am Sonntag, dem 12. Septem-
ber 2010 wurde die 1. Herren-
mannschaft der SG Großziethen 
durch das Haus Belger neu 
eingekleidet. Inhaber Willi Belger 
kam trotz engen Terminkalen-
ders persönlich zur Übergabe. 
„Die Unterstützung dieses Teams 
ist eine Herzensangelegeheit für 
mich. Die Mannschaft wird pro-
fessionell von Amateuren betreut 
und ich bin froh, dass die Kinder 
und Jugendlichen in unserem Ort 
solch hervorragende Sportmög-
lichkeiten haben. Ich wünsche 
der Mannschaft viel Kraft und 
Erfolg.“

1. Männermannschaft der SG Großziethen, stehend von links: Willi Belger, Co-Trainer Stefan Schulz, Betreuerin Angela Lehnert, Tarek Mohra, 
Sascha Lehnert, Ersan Bal, Stefan Zimmer, Andreas Krünitz, Sven Preis, David Isbaner, Daniel Falkowski, Timo Jung, Sascha Trinkczek, 
sportlicher Leiter Rainer Lehnert und Trainer Jens (Jenne) Fischer, sitzend von links: Christian Rufnak, Yusuf Samanci, Marcel Haddad, Dennis 

Hein, Florian Heinrich, Marcel Onay, Nico Beyer, Patrick Radler, Marc-Roman Schulz und Sebastian Thieke

Obst, Kuchen, Getränke gibt es 
bei jedem Heimspiel. Wir sind 
eine große Familie und das alles 
ohne großen Etat. Wichtig ist, 
dass unsere Fußballer den Ort 
Großziethen sportlich mit Erfolg 
vertreten. In den neuen Trikots 
wurde dann gegen Aufbau 
Halbe/Märkisch Buchholz ein 5: 
Sieg eingefahren. Im Anschluss 
wurde bei Kaffe und Kuchen 
bekannt gegeben, dass die 1. 
Herren Mannschaft die Paten-
schaft über die 2. F-Jugend 
übernehmen wird, worüber sich 
die Kids natürlch sehr gefreut 
haben.              Rainer Lehnert

am Sonntag,
17. Oktober 2010 
um 19.30 Uhr in 

der Mehrzweckhalle 
Schulzendorf

Nach den sensationellen Erfolgen 
der beiden Tourneen von Herbst 
2008 bis zum Frühjahr 2010 
sind die DANCE MASTERS auf-
grund der großen Erfolge noch 
einmal – aber gleichzeitig auch 

Veranstaltungshinweis

„DANCE MASTERS! Best Of Irish Dance“ 
-THE FINAL TOUR 2010/2011-

zum letzten Mal in Deutschland 
unterwegs! Mehr als 2 Stunden 
original irischer Stepptanz, hohe 
tänzerische Qualität, anspruchs-
volle Choreographien und authen-
tische Kostüme vereinen sich zu 
einer aufregenden Show in dieser 
Final Tour. Die Geschichte des 
Irish Tap ist abermals der „rote 
Faden“. 

Weitere Informationen unter: 
www.aktivevent.de 
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Erfolgreiche Läuferin aus Großziethen

Alexandra Gabrys im Garten ihres Hauses in Großziethen

Fast 2000 Teilnehmer starteten 
am 21. August zum 4. Airport 
Run. Die Strecke verlief quer 
über die Baustelle des künftigen 
Airports BBI. Unter den 927 
Läufern und Läuferinnen, die 
zum Halbmarathon angetreten 
waren, befand sich auch Ale-
xandra Gabrys aus Großziethen. 
Sie brauchte 1:29:13 für die 
21,0975 Kilometer lange Strecke 
und kam als Zweite im Ziel, das 
sich am Infotower befand an. 

Familie Gabrys wohnt seit 2007 
in Großziethen und fühlt sich 
sehr wohl. „Wir sind aus Mari-
enfelde hierher gezogen und ich 
möchte hier nicht mehr weg. 
Wir haben uns gut eingelebt 
und mit den Nachbarn verste-
hen wir uns gut“, sagt sie. Seit 
2003 läuft Alexandra Gabrys in 
der Laufgruppe Running Gag. 
Einem Klub wollte sie sich nicht 
anschließen, damit der Druck 
nicht zu groß wird und noch Zeit 
für ihre 10jährige Tochter Linda 
bleibt, die die sportlichen Am-
bitionen der Eltern geerbt hat. 
Sie spielt Handball und betreibt 
Leichtathletik in der Schul AG. 
Gerade erst ist sie die 800 m 
unter 3 Minuten gelaufen. Darauf 
ist Alexandra Gabrys besonders 
stolz. Ihre eigene sportliche 
Laufbahn begann als Mittelstür-
merin beim VfB Neukölln. Nach 
5 Jahren wechselte zum TUS 
Neukölln und betrieb Fünfkampf. 
Ihre Stärke waren die 800 Meter 
und ihre Bestzeit lag weit unter 3 
Minuten. „Ich wollte schon immer 
mal Marathon laufen und durch 
einen Bekannten habe ich dann 
1996 angefangen zu trainieren. 
1997 bin ich meinen ersten Ma-
rathon gelaufen, damals knapp 
unter 5 Stunden. Es war ein 
schöner Lauf. Ich habe es genos-
sen. Freunde und Familie haben 
mich angefeuert und wenn man 
durchkommt, dann ist das eine 
Riesenfreude“, erinnert sie sich. 
Zweimal im Jahr läuft sie einen 
Marathon. Ihre Bestzeit ist inzwi-
schen 3 Stunden 17 Minuten, 
gelaufen beim Berlin Marathon. 
Dafür hatte sie lange und hart 
trainiert und die Qualifikation 
für den New York Marathon 
geschafft, einen ihrer großen 
Träume, den sie sich zu ihrem 
40. Geburtstag im nächsten Jahr 

Siegerehrung im Halbmarathon des 4. AiportRuns, Siegerin Karsta Parsiegla, Zweitplatzierte Alexandra 
Gabrys (l.), Drittplatzierte Regina Marunde

erfüllen will. 
„Während der Vorbereitung auf 
einen Marathon trainiere ich 4 
bis 5mal in der Woche und am 
Wochenende laufe ich 30km. Im 
Jahr komme ich da schon auf 
2000km und mehr,“ sagt sie. 
Auch der 20km lange Arbeitsweg 
ins Jobcenter Lichtenberg, wo 
Alexandra Gabrys arbeitet, wird 
auf dem Fahrrad zurückgelegt. 
In diesem Jahr hat sie zum 
ersten Mal am Triathlon an der 
Krummen Lanke teilgenommen. 
„Es war gar kein Problem nach 
dem Schwimmen aufs Fahrrad 
zu steigen und dann zu laufen 
und hat viel Spaß gemacht“, 
erzählt sie. Vor den Wettkämp-
fen gibt es jede Menge Nudeln 
zu essen und auch mal einen 
Schokoriegel, ihre große Lei-
denschaft. Seit dem letzten Jahr 
hat sie auch einen Sponsor aus 
der Nachbarschaft. Unternehmer 
Christian Bobey hatte die Pokale 
und Medaillen gesehen und seine 
Unterstützung angeboten. „Was 
ich gern noch machen möchte? 
Am Brüder-Grimm-Lauf teilneh-
men, der über 3 Tage geht. Mich 
fasziniert auch in jedem Jahr der 
Saharalauf. Die Strapazen sind 
groß, aber die Herausforderung 
ist es auch.“                    A.H.
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Radtouren in die Umgebung von Berlin
Sollte es am Freitag, den 
27.08.2010, nach dem Wetter-
bericht nicht kräftig regnen!?
Kann diese Information eine zu 
begeisternde Gruppe von Rad-
lern im Alter von 65+ abhalten 
an einer Radtour mit Siegried 
Wargenau nicht teilzunehmen?
Pünktlich zum Zug um 9.38 in 
Richtung Zossen versammelte 
sich am Bahnhofsvorplatz in 
Schönefeld eine gut gelaunte 
Gruppe von 14 Männern und 
Frauen, um gemeinsam etwas 
für den Kreislauf, Seele, gute 
Laune und Bildung zu tun. 8 
Radler, die meinten sie seien 
aus Zuckerwatte und könnten 
bei dem zu erwartenden Regen 
schmelzen, blieben vorsorglich 
zu Hause. 5 Teilnehmer fuhren 
direkt nach Zossen, so dass 
unsere Gruppe später aus 19 
Radlern bestand.
Bekanntlich macht mit Gleichge-
sinnten so ein Ausflug viel mehr 
Spaß als allein. Sind wir doch 
ehrlich, man hat oft zwar gute 
Vorsätze, aber wie oft startet 
man allein zu solch einer Tour?
Siegfried Wargenau hatte wieder 
alles vorbereitet, die Fahrkar-
ten waren bereits gekauft, die 
Route getestet, die Öffnungs-
zeiten von Sehenswürdigkeiten 
recherchiert, mit den Gaststätten 
telefoniert.

So fuhren wir mit Siegfried an 
der Spitze und am Ende zur 
Sicherheit der Radler ein Sports-
freund mit Warnweste vom Bahn-
hof Zossen in Richtung Wünsdorf 
bei windigen, warmen Wetter 
los. Auf dem Fahrrad rast man 
nicht an Wiesen und Wäldern 
vorbei sondern bestaunt viele 
Details am Straßenrand wie z. B.
den oft enormen Umfang der 
Stämme der Straßenbäume. Da 
ein kleiner Kaffee die Stimmung 
nur noch heben kann, wurde ein 
kurzer Stopp zum zweiten Früh-
stück eingelegt. Nach Wünsdorf 
ging es an den Wünsdorfer Seen 
vorbei in Richtung Klausdorf. 
Am Mellensee konnte man vom 
Bootssteg über das herrlich 
klare Wasser mit der breiten 
Schilfzone den Blick nach Klaus-
dorf schweifen lassen. Dort lag 
auch unser nächstes Ziel. 
Der Wettergott hatte ein Einse-
hen und so blieb es bei nur weni-
gen Tröpfchen Regen. Bevor wir 
nach Rehhagen fuhren, schauten 
wir uns noch die Erlebnisbahn 
Zossen – Jüterbog an. Fahrrad- 
und Hebeldraisinen standen ab-
fahrtbereit. Auf der Straße kann 
man mit dem Konferenzfahrrad 
mit sechs Personen fahren. Vor 
Fahrtantritt sollte jedoch geklärt 
sein: Einer hat das Sagen und 
lenkt und alle treten fleißig mit! 

Über Rehhagen ging die Tour 
weiter nach Saalow. Zunächst 
wurde ein Abstecher zur weithin 
sichtbaren Paltrockmühle im Feld 
gemacht. Wie wir später erfah-
ren, ist die Mühle nicht mehr in 
Betrieb. In Saalow angekommen 
fuhren wir eine Runde um den 
gepflegten Dorfanger in dessen 
Mitte die Scheunenwindmühle 
steht.
Da wohl keiner von uns Vorstel-
lungen über eine Scheunenmühle 
hatte, wurde die von Siegfried 
organisierte Besichtigung mit 
fachkundigen Erläuterungen dan-
kend angenommen.
Die Mühle von 1864 ist ein tech-
nisches Denkmal. Sie wurde im 
Raum Dresden abgebaut und in 
Saalow wieder aufgebaut und 
restauriert. Sie stellt ein Unikat 
dar und ist einzigartig.
Sollte man die Anordnung der 
Windräder beschreiben, so fällt 
mir nur der Vergleich zum Flü-
gelrad der Christbaumpyramide 
ein. Legt man die senkrechte 
Achse in die Waagrechte und 
umbaut die Flügel mit einem 
runden Mauerloch, so mutet 
das Ganze wie ein technischer 
Vorgänger für eine Turbine an. 
Die hölzerne Anlage ist immer 

Sonntagsbrunch ab 9.30 Uhr nur 10,80 �
Um Reservierung wird gebeten! Tel. 03379-44080

www.hotel4hufen.de

BEI UNS KANN MAN FESTE FEIERN!
Unser Airportsaloon bietet Platz für 120 Gäste.

Buffets ab 16 �/P, Getränkepauschalen ab 20 �/P

Karl-Marx-Str. 150 . 12529 Schönefeld OT Großziethen

Silvester-Party 
Wir bieten ein Super-Programm
Eintritt mit Buffet und Getränken 99 � 

„Wilde Wochen“
Wildrahmsüppchen, saftiger Wildgoulasch,
Wildschweinbraten, zarte Hirschmedaillons

Übernachtung mit Frühstücksbuffet 30 � / Person 

noch funktionstüchtig!
Wir waren vom Engagement des 
Vereins zum Erhalt der Anlage 
beeindruckt. Langsam machte 
sich zur Mittagszeit der Magen 
bemerkbar.
Schon vor Fahrtantritt hatte 
Siegfried über den Speiseplan 
vom Fischhof am Mellensee 
informiert, Wünsche registriert 
und das Essen telefonisch vorbe-
stellt. Nun ging es recht zügig in 
Richtung Mellensee. In der Gast-
stätte angekommen war schon 
das Essen vorbereitet. Wer nicht 
dem Geruch von frischem Räu-
cherfisch widerstehen konnte, 
nutzte die Zeit vor dem Servie-
ren und kaufte noch schnell im 
Restaurant ein. Wer radelt kann 
auch ohne schlechtes Gewissen 
gut essen. So mundete es allen 
und gestärkt ging es zurück 
zum Bahnhof Zossen. Von hier 
brachte uns die Bahn zurück 
nach Schönefeld.
Es war wieder ein gelungener 
Ausflug! Übrigens, es kann jeder, 
der Lust zum Radeln in der 
Gruppe hat, mitkommen. Leider 
ist am 01.10.2010 die letzte 
Tour geplant, da nicht das ganze 
Jahr der Wettergott mitspielt.

B. Hoppe
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Glückliche Gewinner der Clubmeisterschaften der Jugend

Unsere Bambini, die Juniorinnen 
und die Junioren trugen vor 
kurzem ihre diesjährigen Meis-
terschaften aus.
Gegenüber dem vergangenen 
Jahr konnte wiederum ein ge-
stiegenes Leistungsniveau fest-
gestellt werden. Mehr Sicher-
heit und bessere Spielübersicht 
waren bei allen Teilnehmern zu 
erkennen. Das Training hat sich 
ausgewirkt.

Bei den Bambina war Ulrike 
Dahms nicht zu schlagen. Sie 
setzte sich mit 9:3 gegen Kira 
Tessel und 9:1 gegen Emely 
Urban durch.
Ulrike Dahms durfte nun auch 
bei den Juniorinnen starten. 
Auch hier belegte sie ungeschla-
gen den ersten Platz und holte 
in diesem Jahr ihren zweiten 
Pokal. Hier wurden zwei Gewinn-
sätze gespielt, Ulrike gewann 
gegen Melina Schibek 6:1 und 
7:5 und knapper gegen Leonie 
Tessel 7:5 und 6:4.

Bei den Junioren setzte sich 
die Erfolgsserie der Familie 
Dahms fort. Ulrikes Bruder 
Robert konnte hier den Titel 
erringen. Er gewann in seiner 
Gruppe erst gegen Dolling und 
Walbrecht, aber das Endspiel 
gegen den Sieger der zweiten 
Gruppe, Nico Pinkowski, kam 
wegen gesundheitlicher Proble-
me des Gruppensiegers nicht 

zustande.
Die Meisterschaften fanden wie 
immer in einer familiären Atmos-
phäre unter den Augen vieler 
Eltern statt.
Am 25. und 26. September 
wird nun die Traglufthalle wieder 
aufgebaut. Viele Helfer werden 
gebraucht, und wir hoffen auf 
trockenes Wetter.
Für die Wintersaison wurden die 
Preise nicht verändert. Sie liegen 
für Gäste zwischen 15,50 und 
18,50 Euro je nach Wochentag 

und Zeit.
Buchungen sind unter 030 
63313010 möglich.
Am Freitag werden kostenlo-
se Schnupperkurse angeboten, 
erfahrene Trainer und Spieler 
stehen auf Anmeldung um 18 
Uhr bereit.

Wolfgang Güttler 

Übersicht:
Bambina 
Platz 1 : Dahms, Ulrike
Platz 2 :  Tessel, Kira
Platz 3 : Urban, Emely

Junioren 
Gruppe A1 - Gruppe B2

Dahms, R. - Schweizer 3 : 1 

Gruppe B1 - Gruppe A2
Pinkowski - Dolling 4 : 2

Platz 1 : Dahms, Robert
 kampflos
Platz  : Pinkowski, Nico
 verhindert
Platz 3 : Dolling, Daniel
 6 : 0 / 6 : 1
Platz  : Schweizer,Max
Platz 5 : Schumacher, Fritz 9 : 6 
Platz  : Walbracht, Joscha

Juniorinnen 
Platz 1 : Dahms, Ulrike
Platz 2 : Schibek, Melina
Platz 3 : Tessel. LeonieZahnmedizinisches Zentrum Berlin

Bahnhofstr. 9  ·  12305 Berlin  ·       -Lichtenrade  ·  info@ZZB.de  ·  www.ZZB.de

��030 · 705 509 - 0

Behandlungen in Vollnarkose 
oder Hypnose
kosmetische Zahnkorrektur
Praxis für Mund-Kiefer-Gesichts chirurgie 
und Zahntechnisches Meisterlabor im Haus
Individualprophylaxe
Mundgeruchbehandlung
Bleaching in einer Stunde
Implantate
Kinderbehandlung
Faltenbehandlung

·

·
·

·
·
·
·
·
·

Mo. bis Fr.  7-20 Uhr

und Sa.       8 -14 Uhr

Zahnärzte
Dr. Groenke & Partner

…alles unter einem Dach!

Prophylaxe- und
Zahnaufhellungszentrum

ZZB Scho�nefelder AZ 90x90.indd   1 19.11.2009   13:54:33 Uhr
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Aktuelle Informationen und Termine 
finden Sie auf der Internetseite des 

TC Waltersdorf 99:

http://tcwaltersdorf.de/



NOTRUFNUMMERN:
Feuerwehr, Rettungsdienst und Polizei
Feuerwehr, Rettungsdienst: 112
Polizei: 110
Hinweis:
In allen digitalen Netzen gilt generell die Notrufnummer 
112. Sie können diese Nummer auch dann anwählen, 
wenn sich auf Ihrer Handy-Wertkarte kein Guthaben be-
findet oder Sie kein Geld/keine Wertkarte für öffentliche 
Telefonanlagen haben!

* Feuerwehr-/Rettungsleitstelle Lausitz: (0355) 63 20
* Johanniter Rettungswache - Königs Wusterhausen/Schul-

zendorf: (03375) 210 77 11
* ärztlicher Notdienst (werktags ab 16.00 Uhr,
 Wochenende 24 Stunden): (0171) 87 93 995
Freiwillige Feuerwehren der Gemeinde Schönefeld:
Website: www.feuerwehr-schoenefeld.de (Externer Link)
Polizeiwache Schönefeld
Bohnsdorfer Chaussee 30, 12529 Schönefeld
Telefon: (030) 63 48 00, Telefax: (030) 63 48 02 29
* Bürgertelefon bei Fahndungshinweisen: (03375) 92 20
* Polizeiliche Beratungsstelle:
 (03375) 92 24 23 u. (03375) 92 24 21
* Versammlungs- und Waffenrecht: (03375) 92 23 70

29.10.2010, 19.00 Uhr, Kirche Großziethen
Schlag auf Schlag

Das Schlagzeugduo „Efficient Dynamics“
des Konzerthauses Berlin

Christian Löffler und Michael Oberaigner

3.10.2010, 11.15 Uhr, Kirche Waltersdorf
Weltenbummler

Berliner Blechbläser-Quintett
“Hauptstadtblech“

Johannes Huprich, Tom Pielucha, Valentin Jahn,
Michael Knake, Steffen Grasse

15.10.2010, 19.00 Uhr, Kirche Selchow
La Chanson de ma vie

(Das Lied meines Lebens)
Französische Lieder aus den 50er und 60er Jahren

mit Jean-Luc Dancy, Chansonnier

Musikalische Wanderungen
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Trödelmarkt in Großziethen
Spielzeug, Bücher, Jacken, 
Hosen, exotische Marken, oder 
schlicht und einfach gute ge-
brauchte Ausstattung fürs Kind, 
fanden sich zusammen Anfang 
September zum fast schon 
traditionellen und  erfolgrei-
chen Baby-Trödelmarkt im ev. 
Gemeindezentrum Großziethen. 
Organisiert ihn und eingeladen 
zum diesjährigen bunten Treiben 
haben wieder die Tagesmüt-
ter aus Schönefeld Groß- und 
Kleinziethen. Es wurde eine 

fachkundige Kinderbetreuung 
angeboten, welche zahlreich in 
Anspruch genommen wurde. 
So konnten die Erwachsenen in 
Ruhe „shoppen“ und die kleinen 
nach Herzenslust spielen.
Die zustande gekommene Spende 
wurde dem ev. Gemeindezentrum 
überreicht. Wann der große Saal 
wieder einmal zur Markthalle 
verwandelt wird und auch weitere 
nützliche Tipps zur Kindertages-
pflege erfahren Sie unter www.
ukiuzu.de.    Martina Bornefeld

Veranstalter ist die Gemeinde Schönefeld.
Der Eintritt in alle Konzerte ist frei.
Es wird um eine Spende für gemeinnützige Zwecke gebeten.

Informationen erhalten Sie von Gisela Schneider, künstlerische Leite-
rin der Gemeinde Schönefeld, Lindenstraße 25, 12526 Berlin
Tel.: 030 / 676 75 04, Fax: 030 / 678 09 347
Email: gisa.schneider@snafu.de



Seite 32  • Anzeigen

ASK GmbH, Berlin & Co KG

Alt-Kleinziethen 1 (Gutshof)
12529 Schönefeld
OT Kleinziethen

Fax: 033 79 / 44 58 47Tel: 033 79 / 44 58 45

Schädlingsbekämpfung
geprüfte Schädlingsbekämpfer

Service

ASK

BerlinVertrieb
12529 Schönefeld 

-OT Großziethen- 

Karl-Marx-Straße 118 
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Liebe Patienten
und Behandlungs-Interessierte

unsere Sprechzeiten
bleiben wie bisher:
Mo—Di—Do—Fr

08.00 Uhr—12.00 Uhr
16.00 Uhr—19.00 Uhr

Telefon: (03379) 44 91 95
Fax: (03379) 44 67 81
Busverbindungen 735 und 736

Physiotherapie Timm
Karl-Marx-Str. 118

12529 Schönefeld OT Großziethen

Krankengymnastik, alle Massagen, 
Schlingentisch, Natur-Moorpackungen, 
Heißluft, Kältetherapie, manuelle 

Lymphdrainage, Elektro-Therapie, Ultra-
schall-Therapie

- alle Kassen und privat -

Rückenschule (80% von gesetzl. Kassen 
1x jährlich erstattungsfähig)

Fuß-Reflexzonen-Therapie sowie 
NEU: Kinesiologie- u. Power Spiral Taping 

(nur privat)

SRZ SPORT & REHA ZENTRUM
Karl-Marx-Str. 117c

12529 Schönefeld / OT Großziethen
Telefon: 03379 / 32 20 32

-PHYSIOFIT-
PRAXIS FÜR PHYSIOTHERAPIE & REHA-SPORT
Mirko Schöppe • staatl. geprüfter Physiotherapeut

NEU: Jetzt auch mit Logopädie
in Großziethen!
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